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Nr 21 März 190383 ahrgang,
Die Kommentare V 0. Hummelauers ZU KFranchı d e’ Cavalıer1ı, I Martiri dı  N Teo- argreth,; Aas Gebetsleben Jesu Christi

Deuteronom1iıium nd ZU. Buche Josue oto dı Ariadne 1eper. chanz
(Zapletal). 1, kı Hellenistische und koptische Sporer, heologıa oTralıs Decalogalıs et.

Hönnicke, Die Chronologie des postels Kunst 1n lexandrıa (Bei e1). $ucramentalıs ed. Tom. 1
Paulus (Rohr) a en des heıl Franz VO Sales

On& OTrs1, o6l (Dıekamp) Aufl Meıer). Spur cCOonN, Der Sdeelengewınner, Übers. a
Splıedt. Au  => Laun)FKunk.,. Das Testament Herrn und che ID erl, Geschıichte der bayrıschen Kapuziner- Kleinere Miıtteilunverwandten Schriften (J. Sıiıckenberger). Ordensprovınz (Eubel Bücher- und Zeiıtschriftenschanu.

sammlung 1 1—206, E beigefügt. Deut L wirdDIie Kommentare VoNn Hummelauers Zzu dıese ammlung mıt denselben W orten eingeführt
WIE dıe Reden und (zesetze Nloses’, doch habe dıes SarDeuteronomium und ZU uUuC Josue. muel gethan , FEOH UL exprıiımeret collectaneum MoysısHummelauer., Fr de: e Commentarius 1n Deu cCalamıo JIUXSSE, Sed UL eandem {lı atque leQ21OUS INOSAICTS

teronomium. |Cursus SDcrıpturae S5acrae. Auctoribus Cor- auctorıtatem vindıcarel“ (S 23) Fınıge VOIN dıesen Gesetzennely, Knabenbauer, Fr de Hummelauer alıısque SOC Jesu können Z auf Moses zurückgehen, / 7 FOLumM collectaneum.presbyteri1s ]. Parisı1is, Lethielleux, L9OI (568 Zn 8Hr LCENSEMLUS PSSE Moyse (ONZE recentz'us{ 2IMUS POHUSSIMAS (e2€S,
A Idem, Ommentarius in liıbrum Josue. Lbıd 19053 (528 ARAS fere OMNES GUGAE SUNT de SACYIS pf de MAQıSTIratibus,

R7 I LEHSECHLUS Posteri0re ESSE NALAS, Posteri0rıs Aevt €eSs-
Während VO1L Hummelauer rüher dıe Kınheit St1LaLibus accommoOdatas, NONNISL Posteriore AeCVvO fuisse obser-

des Pentateuchs un dessen mosaıschen Ursprung vandas“ (S 24) Deut e k 28 ZYU;, rühren VO11

nahm, trıtt In dıiıesem Kommentar Deuteronomium Moses her (D O1) Das Helkıas gefundene (zesetz-
offen für die Quellenscheidung eın Es 1st ıhm an- buch Moses’ Wrlr weder der >  HZ Pentateuch noch 1n
CN W1E mehreren anderen Kxegeten VO Fach, dıe —- Autograph Moses’, sondern Deut 5—26 S 59) Die
fangs eıfrıg der tradıtiıonellen Lheorie anhıngen und S1E Überschriften „Jahwe sprach ZU NMLoses‘““ Stammen nıcht
ehrlich verteidigten, aber nach einem längeren Studium notwendig VOL einem inspırıerten Verfasser und konnten
der wıichtigen Frage f der Überzeugung kamen, daß dıe ın einem weıteren, „gesetzlichen“‘ Sınn geschrıieben WT1 -
tradıtionelle Ansıcht ZU oroße Schwierigkeiten bietet. den, ähnlıch WI1E sıch ım Dekrete (Gratians Zusätze {ın-

Hummelauers Jetzige Annahme verdıient Caher 1ne den, dıe „Palea“ überschrieben sind, obgle1ic 331e nıcht
1988081 S’ rößere Berücksichtigung ; Nan kann ıhn beglück- alle Paucapalea, dem Schüler Gratians, sSstammen, wel-
wünschen, daß das Resultat selıner langJährigen Unter- her dıe ersten Zusätze dem Dekrete einfügte un nach
suchungen über dıe KOomposition des Pentateuchs der welchem Ssolche /Zusätze „Palea“ 1e1ßen PE 145Öffentlichkeit übergab. Damıiıt ist Ireılıch noch nıcht Näheres darüber, daß der Verfasser des „Collecta-
Ssagt, daß INa ıhm in allen Kıinzelheiten beıstımmen wırd neum“ keın anderer als Samuel] sel, findet sıch 2096Die ersten 50 Seıiten des Werkes enthalten Cıe Kın- aber dıe (sründe sınd nıcht durchschlagend. Die stärkste
lJeıtung Uum Deuteronomium. Dieser werden DC- Stütze für diese Annahme 1St Ohl dıe Stelle keg 4schıickt jer Verse AdUuUs$ dem SR nämlich Deut AF OS ISr nach welcher: Samnuel 1ın KöÖönigsrecht schrıeb uncl
Jos 26 kKeg '9 ZI5 und Deut. 2 4Q, WwOomıt der VO Jahwe niıederlegte. Daß jedoch gerade das „Col-ertf. ohl andeuten will, daß S1E ıhm tür se1INne HypO- lectaneum“ 1Sst, äßt siıch mıt voller Sıcherheit nıcht darthun.
these über dıe Zusammensetzung des Deuteronomiums Hummelauer bekundet In d1esem Werke gründ-als Basıs dienen. Di Gresetzsammlung („collectaneum le- lıche exegetische Kenntn1sse ; der Kommentar ıst ja auch

keine Krstlingsarbeit.gumu) Deut y I1 —20, L5 hält für das KÖnI1gs- Man wiıird das Buch mıt oTrOßemrecht, ;,quqhes Samuel In 1n Buch Schrıebh un Jahwe Nutzen ZU ate ziehen sowohl dıe älteren Ansıch-
nıederlegte“ (I Sam. E  9 25) In Deut 26; 10—27, 20 ten als uch H.ıs Neinungen kennen AB lernen.
sıeht elr das VO  a Josue gyegebene Gesetz, dem e& 'Von den: Auffassungen, welche nıcht alle Leser teilen WET-(Jos 206) heißt, daß 1m Gesetzbuche (Sottes Al den, erwähne ıch hiıer folgende : wiırd [8)8! einem reund-
gezeichnet wurde. Deut. ME U a i f R hat der ‚„ KResti- schaftlichen Verkehre der Patriarchen (Gen u. 26) mnıt en
tutor‘* des Buches Philistern gesprochen ; CS 1st jedoch zweiıfelhaft, ob dıe Philisterd1e letzten JI'haten NVLoses’ niederge- damals schon In Palästina ansässıg Waieln 403 Sagt derschrieben. Dieser Restitutor tand dreı längere Reden Verfs der Name „mamzer“ (Deut 23 Z sel derjenige SCWESCH,en sıchenthaltende Dokumente OL nÄämlıch I O—14, 40; Z lister“‘

dıe Philister selbst gaben, während dıe Benennung „hi-44—20, und 2 O; er L 524 Der zweıten Rede Y
ihnen den früheren Bewohnern des Landes beigelegtwurde. Dıiese Erklärung wırd ohl auf Widerspruch stoßen.schon voyli er, und ZWar VO  e} Samuel selbst, dıie Gesetz- eut 2 29 („Abscondita OMÄIinO Deon NOSTTO; qUGAE manifesta
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MUS UNIDEFS$}Asunt, nobis et filiis nOStris IN sempiternum, ut fac sıegte nıcht erst nach dem ode Josues über KußSan
verba [egis huius“) hält \ M für 1ın „SUSPIFI 4NHsedactoris“,
der mıiıt der Zusammenstellung der Fragmente des Deuterono- KRIS atajım, sondern schon VOT der Zusammenkunft der

Israelıten ıIn S110, Jos L3, S 88 341)m1ıums große Mühe hatte und damıt SCH wollte : ”  Habe: hic
textus;’obscuritates, GTUAS solvere NCQUEO , sed Deo eommendatas O11l Hummelauer führt q 11 dıe zahlreichen Varılanten des
habeo ; TUAE elara SUN hutius LEXTUS, nODLS (L Deo AaAta sSunt et griechischen Textes A die freılıch &.13 anderen schon bearbeitet
Aliis nostris, uft SET’UI  US OMNAA, TUGE nobis servanda sunt“ (S worden sınd. Nur 1sSt ß bedauern, da[(} C bel der Rücküber-
463) Der Vers braucht nıcht als eıne (Glosse aufgefaßt ZuU WerSCIzZUNgG 1Ns Hebräische dıe Vokalzeichen nıcht hinzufügte.werden ; seın Sınn kann se1n: aus der Vergangenheıt soll 11all weıß, Ww1€e D  / Inıt der Kenntnis . des Hebräischen bestellt 1st, wırd
lernen, dalß die Beobachtung des (sesetzes dem Israeliten (zutes mır zugeben, da dıe meısten Leser dıeses lateinıschen Konm -
bringt ; 388!| die Zukunft soll ch nıcht kümmern, dıe bleıibt 8013 VOT solchen hebräischen Worten und Sätzen e}  L1Z ratlos
Gott anheimgestellt. Wenn aber der Vers wiırklıch eıne (slosse stehen. Sobald sıch en hebr. Textr receptus handelt,
ISt, w as iıch nıcht für ausgeschlossen halte, folgt noch ımmer nımmt der Leser eintach eiıne masoretische Bibelausgabe ZUF

nıcht, da der Redaktor damıt dıe ühen andeuten wollte, dıe and 1)a aber dıe Aaus em Griechischen 1NSs Hebräische ber
mit dem Zusammensetzen der Fragmente hatte. SEIZLEN Worte bel den Masoreten entweder Sdr nıcht stehen der

wenigstens nıcht mMt denselben Vokalen versehen sınd, WT -
Hummelauer welıst mıiıt Kecht che veraltete en die meilisten Leser AUuS$S eıner solchen Kückübersetzung keinen %Ansıcht, das uch Josue SEe1 Josue selbst gyeschrıeben, utzen ziehen. uch das erschwert das Lesen des Kommentars, D A E E CN E

da viele Abkürzungen kEigennamen vorkommen, wıe S}zurück. Das uch heißt nıcht deshalb Buch Josue, eıl (Steuernagel), Kn (Knobel), e (Uettli)Josue verfaßt 1Sst, sondern weıl dıe Hauptperson
desselben ıst.

konnte der erf. vielleicht näher A der Frage StellungTSt cdıe Juden der späteren Zeıten sahen nehmen, ob dıe Chabir ] der Tel-Amarna-Briefe mıt en eINwaAan-
11 solchen Überschriften den V eerfasser ; S1Ee wollten auftf dernden Hebräern W C111 nıcht ıdentisch selen, S doch ın einem

Zusammenhang stehen. wırd dıe Härte, mıiıt der dıe Israe-chese W eıse ıhre Lıitteraturwerke denen der Griechen und
anderer Völker, dıe ihrem Hesı1ıod, Herodot, Berosus, lıten dıe besiegten Kananäer behandelten , damıt entschuldigt,

da sS1e SCHCH Könıge kämpften und miıt dıesen, weıl sS1e ın Pa-
Manethon USW. sprachen, dıe Seıte stellen S I lästina herrschten, keinen Frieden schließen konnten. Wäre

nıcht besser gewesen, einfach auf dıe Grausamkeiten hinzuwel-meınt HU, das Buch Josue habe schon /ABBR Ze11 Davıds
bestanden S 9l} Se1INES Erachtens schöpfte der ALEtE >SCNH, welche beı en Agyptern, Arabern, Assyrern USW, 1mM Kriıege

vorkamen Zu I3, konnte Fr. Buhl ın Mitteilungen nd Nach-asser ÄAUuUSs Annalen des Volkes srael, dıe ZUT eıt Josues richten des deutschen Palästina - Vereins, Leipzig 1595, Nr. 4,aufgezeichnet wurden (S 72 . Iıie KExistenz dieser B ) 3 mıt Nutzen berücksichtigt werden. waäare D
nalen 1äßt sıch jedoch durch che Kormel „quieEVÜGUE erra gut DSECWCECSCNH, sıch über die GLE Auffassung des Engels Jahwes

bello“ (Jos 1 23 nıcht darthun. A äußern, welche jetzt ın erken ber israelıtische Religions-
geschichte vertire wiırd.Von dem Lexte des Buches bemerkt B se1 136 bringt en AdUus der arabıschen Geschichte

nıcht N: „ JIxXUS“ sondern eın „ JIuUXUS“ FEWESCH. Joseph T  ET A  Übekannten nd ın en letzten Jahren Ööfters erwähnten Bericht
und Phılo aren ın eiınem großen IM befangen, N« ber das Stauen des Jordans 1ım 1267 :0. Cra welches da-

durch zustande kam, da eıner der O1l ıhm gebildeten Hügel ındem S1E meınten, che h. , Schrift E1 viele Jahrhunderte das Flußbett fiel Die Folge davon WAar, da(} der Jordan Jerhindurch unverändert geblieben, 1aß LAl keinen ıhrer V, legtStunden lang seın Flulßbett nıcht benützen konnte.
Buchstaben entfernte, keinen hıinzufügte oder auch d nahe, da(} der Bericht ber den Übergang der Israelıten äahn-
verwechselte. Neıin, 19000081 pflegte den ext freı abzu- iıch verstanden werden könnte: ”  N QUO factum est ANNO 1267,
schreıben ıdem poturt etiıam fiert Lempore Josue. Habes AGUAS subhsistentes„Ounae IN fextiu eranit MNAINUS eEXPreSSA, eXxPrıme- aınstar Aggerts, AGgeErE humt et rupmum cohibitas ; Labes plu-hantur distinchius, adsecribebantur demonstrativae, ınlen- rıuum horarum intervallo exsiccatum Aumen“. Der Stillstand der
SIVUAE , exXplicabantur iımPrımıs EXPresSSIONES ıLlae, quae eranit Sonne nd dıe J agesverlängerung Jos I ff. wırd dahın 671-
de Deo ef de ArCH, ılem GUGE genealoZ1Aas sSpectarent , klärt, daß der Iag thatsächliıch nıcht länger Wal, sondern als

ZW E1 Tage 1U erschıen, da dem betreffenden Tage der1DSa narratıo Jıebat artıculaklior, adseribebantur alıquando
inteQra INCISA, sententiae integrae“ (S 1 ) [J)as alles E1 Übergang [0)8! der Finsternis ZUIL Licht zweımal konstatieren

War „AImmanıs LLCL, Z  C deseribitur, grando ecOMAtES ha-
nıcht SCOCH dıe Inspiration, che I1a ja nötigenfalls auf buerit NECESS: est SPLISSAS tenebras, TUU E OMMNENNN praeckluderent a.d

LEMDUS Iucem. Ergo illa die prımum ONTUuS est sol MANE, deincıe Abschreıber, (3lossatoren USW. ausdehnen kann (ebd
Das uch Josue haben WITr übrigens nıcht 1n der UT- ingruentibus illis tenebris et die NEQUAMUAM Ade MOVE completa

Festinavit abire ; UTVTSUNMN ad DOCEM Josue retulit pedem, stet ubisprünglıchen Form, sondern 1n eıner Bearbeıtung, und ante eterat, tandem CONSUELO nlane LEMDOTE pt Adie naturalı Ae
obgleic schon dıe erste Redaktıon desselben mehr das MOVE commpleto oecubuit. Hominibus iLLis, Qui w naturales SC

rel1ıx1öse als das hıstorische Moment bezweckte, haben eundum externam apparentiam Aiündicabant et expPrimebant, bis
doch che folgenden Abschreıber noch mehrere V den ıLlo X  @ sol et Ortus est el occubuit, A ilA factus est duo

dies  «“ (S 238)historischen Notizen ausgelassen, damıt das relig1öse : Mo-
nent unnn stärker hervortrete. Diese Abschreıber selen Freiburg Schweiz. Vınc. Zaäpletal Pr

nıcht ZU verurteıulen, eıl S1e nıcht beabsıchtigten, einen
kritischen, sondern einen solchen ext herzustellen, der önnicke, Gustav, Lic D Die Chronologie des Lebens
für öffentliıche V orlesungen und tür che rbauung des des Apostels Paulus. Leipz1g, Deıichert, 1903 (V,; 68 M
Volkes bestimmt War S 79  — 250 nımmt an 65 I1,50
daß og anz Perıkopen des Buches Josue verloren Vorliegende Schrift ıst 1ın Separatabdruck einer Aa

Kür eın solches bewußtes oder unbe-gyegangen sınd handlung AU der » Neuen kirchlichen Zeıitschrift«, erwel-
wußtes Auslassen und Umstellen ein1ger Stücke sSel tert durch ıne einläißliıche Begründung der einzelnen
nıcht notwendig ıne Inspiration anzunehmen ; Cdiese werde I’hesen 1ın eiıner Reihenfolge V O11 > Anmerkungen, Das
1Ur dann erfordert, WC1111 neue /usätze ZUI1 Resultat der Untersuchung iıst ZU absolut sıchern HT

Ur
T  “Stoff hinzukommen S Ö1) gyebnıssen kann INallı nıcht gyelangen. Sowohl cdıe Auf-

Richt werden mehrere Kreignisse erzählt, die sich stellungen Harnacks, als dıejenıgen Zahns sınd verfehlt.
nıcht nach dem Tode' Josues zutrugen, sondern noch Z EKs ıst unmöglıch, dıe Hauptdaten 1 „eben des Paulus
seinen ‚ Lebzeiten (S 17) Auch der KRıchter Othnie! nach bestimmten Jahren oder Qd. Monaten A f ixierem
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verdiente, VOon einer uch 11Ur relatıven Genauigkeıit, gıebt fürNur die Entdeckung GCUHueGr Quellen zönnte weıter führen.
dıesen Tag nicht.; scheınt, dal} das Mithrasfest (natalis Invicti)IIıe ethode ıst dıie, daß das mA meısten (‚;esiıcherte den
2888| 25 Dezember die Veranlassung gegeben hat, dıesen Tag ZuAusgangspunkt bıldet 7ARE Bestimmung des Unsıchern, daß wählen. spricht ber auch der Hypothese I)uchesnes nıcht

die einzelnen Krgebn1sse durch feststehende T’hatsachen alle Berechtigung ab, da Ian VO em Todestage Jesu, en
schon Tertulhan auf den 25 März verlegte, ausgehend uch fürgyeprüit und das psychologısch Wahrschemliche, Ööglıche en Kag der Menschwerdung denselben LTermın feststellte undımd Unmögliche unterschıeden wıird darnach den Geburtstag auf den 25 Dezember berechnete. In

Kıne Übersicht stellt dıe Resultate Hs denen ON I andern der I hat dürfte für dıe kırchlichen Entscheidungen, hne welche
Kritikern gegenüber. en Tod Jesu AR8! S0335 dıe Be- die Weihnachtsfeier doch schwerlıch ‚eingeführt werden konnte,
kehrung Paulı AA den Besuch ın Jerusalem 36—368, dıe mehr ıne Berechnung dieser Art als dıe Rücksicht aut das
Kollektenreise der 46, die Missionsreise 49 ?, en Apostel- Mithrastest ausschlaggebend SEWESECN sSeIN. Vortrefflich Oorıen-
konvent O75 2) dıe Vertreibung der Juden A4US Rom yr tıert der erf. ber die Geschichte des Kultus der Krıppe.
Gallio Prokonsul zwiıischen ) 3 5 4, Auftenthalt ın Korinth Hiıeronymus beklagt, da( in Bethlehem dıe Krıppe, ın der der
Z kphesus s4—958, etzter Aufenthalt 1n Grechenland 66/7, Herr gelegen, eiıne Krıppe AUS Ton, entfernt nd durch eıne S11-
57/8 der 56/9, Begınn der Haftt nach Pfingsten 575 s der 59;, berne ETSCFZI worden sSe1 Viel früher hat Urigenes bezeugt, da(i
Amitsantrıtt des Festus Sommer S 3 60 der OT, Ankunft des dıe Krıppe In der Höhle Bethlehem Gegenstand der Ver-
Paulus ın Kom Frühjahr 60, 61 der 62 ehrung se1 Miıt Recht bemerkt ber B: daß WIr keine (ze-

Der V eerfasser hat e Quellen ausgiıebig verw wißheit dafür aben, dafß jene Krippe noch dıie ursprüngliche
9 zumal WEn WIr ATl dıe Verwüstung der Stättenund insbesondere c1e zeıtgenÖössıschen Profanschriftsteller Ekbenso skeptisch steht ( der

und dıe Inschrıiften befragt un sich bemüht, ın deren Kaıser Hadrıan denken.

In angeblichen Übertragung der Reliquien der Krıppe ach
Ausnützung möglıchst sachlıch ZU Werke Pn gehen. Rom Papst TIheodor 42—649 gegenüber. Kın direktes
den Anmerkungen setzt sıch mit der modernen For- Zeugni1s hiıerfür fehlt, die indırekten Argumente stehen uf recht

schwachen Füßen TIhatsache ist, W as nıcht hervorhebt, daschung auseınander, da und dort uch miıt der O-
1n Bethlehem der ult der Krıppe tortbestand (Joh AMASC. DeLischen. So werden Petavıus, das Hıstor. a  T der imMAd. EI}, edMd. 1ONE 9 9 1353 A; Eniph Monz Enarr. Sy-

(xÖörresges., dıe Zeitschrift kath I’heologıie un che L ’heol LE etc el\. Migne 120, 264 A) In jener angeblichen UÜber-
Quartalschrıift (letztere allerdings falsch), Belser, e Selbst- Lıagung erblicken Bıanchini, Liveranı, Duchesne dıe Veranlassung,
verteldigung des Paulus 1 (+alaterbrief zıtiert. Auffällig die lıberianısche Basılıka ın Rom CS Marıa Maggiore) als beata

Marıa au.d. PDPYAESEDE zu .bezeichnen, iıne Bezeıchnung, dıeıst, daß gerade dıe Abhandlung 1n der Lheol Quartal- en Male mıt Sicherheit in der 1ıta des Papstes Iheodor nach-
schrift, che professo über dıe VOIL erörtegten HKra- gewlesen werden kann. ber mıi1t Recht erkennt der „genial
DCH handelt 1598 686 {f.) un der einschlägige Passus begründeten” Annahme Grisars, der das Oratorium pPraeseptS ın
17 Belsers Kınleitung unberücksichtigt blıeben. Auch SEe1- Marıa Maggı1ore auf S1xtUus {I11 432—440 zurückführt , en

Vorzug Inbetreff des 1ın derselben Basılıka verehrten UNA-eiıgenen Glaubensgenossen Clemen hätte mehr bulum Dominı betont das Fehlen jeder alten Iradition. Gegen
Ende des 1536 Jahrh. wırd dıe Reliquie zuerst erwähnt. kEınerate ziehen dürtfen. Druckfehler haben » WIr notiert
der dazugehörigen Holzstäbe tragt eıne griechische UnzialinschriftTOLYOS I8 E OAÄNV. des der Jahrh. mıt Anweisungen ZUT Herstellung eınesGeislingen St Ignaz KF
lıg1ösen (semäldes. Wıe sollte dıese Inschrift Z erklären se1ın,

sıch m einen echten Überrest des „cunabulum“ han-
Bonaccorsi, Joseph, O Octeur cn theologie, oel delte

och Das Schriftchen G1 bestens empfoh-otes d’exegese St d’histoire. Parıs; Vic il Amat, 1905
(176 O Fr EZN len Es ıst recht SEEINNEL,.. über dıe oben bezeichneten

In einer auch den weıteren Kreıisen der Gebildeten yeW1ß allgemeın interessierenden. Fragen unterrichten
verständlıchen, aber durchaus nıcht oberflächlıchen Dar- und manches Mißverständnis mıt Vorsıicht un ohne Ver-
stellung‘ erOrter der Verf 1nNe€e Keıhe VO exegetischen letzung der Pıetät aufzuklären. Kür ähnliche Untersuchun-
und hıistorischen Fragen, e sıch auft das W eıhnachtsfest SCH über dıe anderen oroßen Feste der Kıirche würden
beziehen. LA exegesıert T: den bıblıischen Bericht WIT dem ert. cdankbar eın Nur eiINne sorgfältigere ber-
über Cıe (Gseburt des vöÖöttlichen Heilandes, 31—36 wachung der Korrektur wäre Zu wünschen.
sucht das Geburtsjahr ZU bestimmen 746 oder /49 Münster FK Diekamp.

U, G: 30— 76 behandeln che Kntstehung der Weih-
nachtsfeıier d} 25 Dezember und dıie ATt W1Ee das est Funk, Dr. Aa Prof. ITheol AL} der Kgl Univ. Aın der Lıturgıe und In außerliturgischen kırchliıchen Feıer- Tübingen, Das Testament uNseTES Herrn und die Verlıchkeiten begangen wurde bezw. och begangen wırd, wandten Schriften | Forschungen YVAR christliıchen Litteratur-

Q—3 unterrichten über den ult der Krippe VOI11 nd Dogmengeschichte herausgeg. [0)8| Dr Ehrhard nd
Bethlehem und der iın Rom 17 Marıa Mago10re auis Dr Kirsch. I8l eft nd Z} Maınz , F Kıiırch-

heim, I9O1I (ALL, 316 8°) 9, gebbewahrten Keliquien, SOW1Ee über dıe durch den KFranz Professor unk ist zweıfellos der Trstie Kenner derVO  a} Assısı eingeführten Krippendarstellungen, 119-1062 kırchenrechtlichen und liturgischen Liatteratur der älterennaben W eihnachten ın der Kunst, In der Latteratur: un christlichen eıt. Es ließe sıch ıne stattlıche Reiheiın den Volksgebräuchen ZUIL Gegenstande. Eın Anhang Untersuchungen, E1 ın selbständıger Buchform, sel Cr1623—173 bringt Auszüge dAUSs den apokryphen KEvan- ın Aufsätzen 1n der 1 übınger T’heologıschen Quartalschriftgelıen über che (seburt Jesu nach der Übersetzung
Brunet. und 1mMm Historischen Jahrbuch der Görresgesellschaft, Aallı-

führen, welche von ıhm herrührende wertvolle BeiträgeMit der verzweıgten Litteratur, iınsbesondere auch mit der
deutschen (De Lagarde, Usener, Grisar, Rıetschel A hat der ZU  am Durchforschung dıeser Litteratur enthalten. Auch das
erf. ın anerkennenswerter Weise sıch gemacht nd 8 vorliegende Werk ist wıederum 1n hohem (Grade geelg-
bekundet einen gesunden kritiıschen Sinn in der Beurteilung der Net,; Licht 1n dieses dunkle und VETWOTITEN: Gebiet
teilweise recht schwierigen Probleme. Nur wenıges sel hervor- bringen.ehoben. Die W eihnachtsteier amı 25 Dezember 1St, wıe

ner egenüber festhält, ın der römischen Kirche schon VO:  — Der Leser sıeht sıch {A Anfang VOT ine Reihe Von
inführung gelangt. Eine I'radition, dıe diıesen Namen Schriften gestellt, nımmMt viele (Gleichheiten unter ihnen

Oan
336 ZUT
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wahr, .daneben aber auch wıeder beträchtliche [I)ıfferen- He  'a hınzueekommenen Materjales nochmal darzuthun
Avı  — und auch dem Stellune 111 dem SchriftenzvklusWas Al Stelle glaubt konstatieren AB kön-

wıderspricht wıeder anderen Beobachtungen. zlaubt AL ZUWEISECINL Seine Resultate sSınd kurz folgende
Cl sıch auf dıe Autorıtät der Forschung anderer tutzen Er greift zunächst dıe als Miıttelschrift allgemeın ZUgESTAN-
SA dürfen s() begegnen ıhm dıametral entgegengesetztie dene heraus widerlegt 111 Kap [I1 dıe O11 Rahmanı und
Urteile Es sınd SOMUIT keine lachenden (jefilde und D Achelis beigebrachten Gründe für Datierung Jahrh
henden uen die der Verf mıiıt SC GLA Leser durch- nd sucht einen Ansatz Z begründen Kap {11 bringt
wandert un doch ühlt sıch der EFreund ernster den Nachweıs, da A4Ss frühestens 1111 Jahrh 111 S EeNT-

standen 1ST In Ka IV wırd dıe Mittelstellung der als solche
(seistesarbeıt mi1t Jedem Schritt den T weıtel eindringt dıe zwıschen 111 (bezw AK ı88 b) und hat durch Ver-
mehr vefesselt und interessiert Bald werden sıchere An= gleichung zahlreicher Parallelstellen dargethan Die Richtung, 111

welcher dıe Entwicklung sıch vollzieht 1ST gleichfalls erweısbaırhaltspunkte dieselben mehren sıch und schließ- indem nach Kap das C1INE Überarbeitung, teilweise auchliıch ordnet sıch der SdNZC Wırrwarı ZU CiIHEGEIA harmon1- Interpolatiıon der KO 1ST diese beı WIC das lange Kap VI dar-
schen (Ganzen, 111 dem 111 Glied folgerichtig UuSs dem AlLlı- thut, abhängıg 1ST VOINll welches wıederum gegenüber
deren hervorgeht ZUSaILILEIN VLE WIC Kap VII XL, sekundär 1SL. Eıne besondere Stel-

Dabeı 1STt der behandelte Stoff AIl siıch schon ınter- lung 111 N1ıMmMMTL das Kapıtel ber en Lektor CH1 , Aas
auf O1 UÜberarbeıitung der Urschrift beruht Die Nennung des

ant Wie viele wichtige Detaıls AaUS der altkırchlichen Namens Hıppolyt 111 der Überschrift des Abschnittes beı dıe
V erfassunge und Liıturgıe kommen VÄBNE prache! De1 ELIWAaSs Weihen der des zw eıten Stückes der VM b nMmt aber

Dasdürftig auscvefallene Index des Buches ox1ebt nıcht eiınmal nıcht AUuS 88! noch WENISCI AUS der (Achelis)
Ee111611 vollen UÜberblick über dıe Fülle des Mlateriales längste Kapitel 1ST das 388| 111 welchem eingehend diıe Unecht-

eıt der dargethan wırd gegenüber Achelis, welcher durchD1ie Art WIC rof Funk Untersuchungen führt Annahme O1 Umstellungen und Interpolationen den ext
1ST ormell VOT allem auch sprachlich durchaus einfach 5 hat da 8 C1NenNn VO Hippolytus selbst herrührenden
und schlicht Näherhin wollte dieserS1ıe sticht vorteıilhaft a VOI11 viel- Kern herausschälen “Ä können glaubte
tach belıebten Mliethode dıe 111 berückender Korm untier dıe KH 111 dıe Jahre OTEL also gleich ach dem Bruch Hıppo-

lyts IN1T der katholischen Kırche verlegen. Mıt Recht konstatıertAufgebot aller sprachlıchen und stilıstıschen Mıttel welche
111 dem Beweisverfahren Achelıis’ häufig C116 yetiıtro DYUNCLDVL,che Herrschaft der Phrase oft deutlich FECHNUS verraten S Durch dıe w eLt späatere Datierung der KH wırd uch UTr

vieler UÜbertreibungen V erallzgemeiınerungen und Unter- Hypothese des verdienten Benediktiners Morın hintällig, der
111 Dionvsıus Gr iıhren Vertfasser erblicken ıll emerktstellungen sıch schuldıg macht

Veranlassung der Schrift War dem Verf cLe NS azu S I Morin selbst „„dürfte ohl C1INeCETr anderen An-
sıcht kommen, sobald er em Problem das Mal VO Studium

deckung 4OI syrıschen UÜbersetzung des ursprünglıch zuwendet, hne das hıer C1MN Urteil nıcht möglıch 1sSt  CC Das
oyriechisch verfaßten 50g 1 estamentes unseres Herrn durch letzte, Ka tel faßt dıe Ergebnisse ZUSAaIMMMEN nd sucht och
den Patriarchen Antıiıochıijen SEMECINSAMIE esichtspunkte un: allgemeine auf en SanNzZECN Zykluslgonatıus Kphräm LL
Rahmanı weiche derselbe 1599 unter Beiıfügung G IC bezüglıche Erwägungen ber dessen Entwicklung geltend

machen.
Es War durch diıeses

Seine Resultate gıebt folgender Stammbaum (D 293)lateimıschen UÜbersetzung edıerte wıeder
Lestament ÜEn C111 CcUu«Ccs (Gliıed der der 111 (entstanden 400, vielleicht
5Sammlungen altkırchlicher V erordnungen über V erfassung noch 38|und Liturgıe vollständıg bekannt geworden un sofort 881
Wareln dıe Fragen nach dem Verhältnisse des / den
verwandten Schrıiıften nÄämlıch AL achten Buche der
50R Apostolischen Konstitutionen VE und C11LEI1L

weıterhıin AI derParalleltexte derselben V1 D) KO
505 Agyptischen Kırchenordnung KO) und ZU den

Diese VOCI- (entst VOT 500) KHANONeES Hıppolytı KH) fr beantworten
wandten Schriften schon früher Ööfter Gegenstand Der Umstand daß sıch che Anzeiye CiLeser bedeut-
der Forschung FEWESCH Insbesondere War CS neben SA1INE1IL Untersuchungen unlhıeb verspäatet at 5 bıetet den
rof KFunk Hans A-CAvei1s welcher ınfolge SC1I11eT Be- Vorteıiıl oleich NN weıteren Aufsatz 111 der LT’heol
schäftigung M1T Hıppolyt auch dıe SC111611 Namen tra-

111 Bezue auf iıhre Verwandtschaft ZU den
Quartalschrift BXNAIN 1902 223—2306) S ZUM achten

venden Buch der Apostolischen Konstitutionen und den VET-
Parallelschriften untersuchte Hıerbei kam (S1° A voll- wandten Schriften“‘ ZUuU erwähnen 111 welchem erstlich kleı-
ständıg anderen Resultaten W1IE Kunk Während cheser OGES Nachträge und Korrekturen (S 225 A.; Z  N ı 3T
e als Endpunkt der Kntwicklung des Schriften- mıtgetent VOL allem abe!ı ails Korschungen CI der kom-
Zyklus ansah hıelt S1IC Achelis TÜr den Anfangspunkt und petentesten Mitarbeiter auf dem 111 Kracve stehenden (x5e>=
che VO  — al den Anfang gesetzten VIII wurden bıete des 111 Rom lebenden (;elehrten A Baumstaärk

Achelis Al das nde gerückt Rahmanı suchte skızzıert und 1111 (zanzen zustiımmend erortert werden
seiınerselts RS doppelten ndpunkt der Kntwicklung Baumstark ınfolge SC1ILLET 4usgebreıteten orientalıstischen
beweısen und verlegte dıe beiden als Ausgangspunkte be- Kenntnisse und der ihm otffen stehenden reichen hand-
haupteten Schrıiften, sowohl E WIC K dorthın, schriftlichen Schätze der Biblioteca V’aticana und des
108881 hingegen das ıhm entdeckte und dem Jahrh. Museo Bor21an0 111 der Lage große Anzahl weıterel

Die KOzugeschrıebene Al den Begınn ZUuU setzen Paralleltexte /ABı den behandelten Schriften 411711

ımm< bel allen dreı Auffassungsweısen Mıttelstel- führen 'Irotz weıtgehende!ı Übereinstimmung 111 de1 Beur-
lung 111

In diesen Zwiespalt der Meinungen greift UuCT- ' In MNMEC1NC Hände gelangte der Rezensionsauftrag ı1111 Augustdings CL, U111 1111 wesentlichen SC1116 fIrüheren Aufstellun- 1902 ; leider W ıch ber auch selbst durch anderweitige Ar-
DE unter Benutzung des durch das Bekanntwerden des beıten aufgehalten worden.



145 D: März. IT HEOLOGISCHE REVUE. 1903 Nr. 146

teılung scheıidet sıch dıe Auffassung Baumstarks VO der schon durch gegenteılıge T’hatsachen wıderlegt, bewelılst
F.sS prinzıpıiell dadurch, daß CX mehr 1ne schichtenwelse aber Qauch neuerdings, WI1e ungerecht dıe lıtterarısche K
Behandlung der betreffenden Schriften bevorzugt, während t1ık Oft vorzugehen Wagt, Mıt Recht weıst (S 200)

durchweg gyenelgt c1eselben als einheıtliches (Ganzes, auf dıe Ungleichheit der Behandlungsweise Rahmanıis
das 1m wesentlıchen auch us der Feder des V erfas- un Achelis’ durch dıe Krıitik hın. Im Grund 300880%

hervorgegangen ist, ZU betrachten. NMlLan beobachtet unterliegen dıe Aufstellungen beıder denselben methodi-
also auch hıer ähnlıche Gregensätze, W1Ee S1Ee 1ın der Kr- schen Fehlern, 1Ur „daß Rahmanı 1ın bescheidenen (5TeN-
forschung aıAnderer Gebiete der altchrıistlichen L.itteratur VAÄZART sıch hält, während Achelis alles Maß überschreıtet‘“‘
/:3ı Tage treten. Die Quellenscheidungen der modernen S 290,) Und doch findet Rahmanı fast überall
Bıbelkritik haben auch be1 Beurtellung patrıstischer Werke ıne wohlwollende Aufnahme, aber auch ıne entschie-
Nachahmung gyeflunden, und fast überall glaubt die mo- dene Ablehnung seiner kesultate ; Achelis ingegen wurde
dernste Auffassung eINESs altchrıstlichen Buches eiınen UT- Dem Oorienta-dıe weıtgehendste Zustimmung ZU teıl
sprünglıchen Kern herausschälen oder die /usammen- iıschen Patrıarchen war eben eichter ın dıe Karten ZU

arbeıtung mehrerer ursprünglıch selbständıger Quellen- sehen, während dıe Nachprüfung der VO Achelis Orpc-schrıften konstatieren Z können. KEıne UYTEA mediocritas tragenen Anschauungen durch dıe Bestimmtheit sSe1INES
wırd sıch ohl auch hıer bewähren. Namentlich Auftretens nıcht nahe gelegt ar. Sprach S doch
EsS sıch um 1ne wesentlich kompiulatorische Thätigkeıt vielfach AIn einem l1one, als ob INa  z 11UTr be1 Unverstand
handelt, scheıint mır Baumstarks Gedanke, WE S); nıcht und Unkenntnis ZU einer anderen Auffassung gelangenübertrieben wiırd, ALL Förderung der In Frage stehenden könnte‘“‘ S 54) Daraus erklärt sıch auch 1ıne da und
Probleme noch 1e] beıtragen ZU können. dort S 253 269 Zg 200 f.) auftretende Schärfe ın

F.S Untersuchungen haben den großen Vorzug, da{(l S16 mi1t der Polemik Fıs Achelis S1e muß als durchaus
aller Vorsicht und hne jede Übertreibung geführt S1INd. Über- berechtigt zugegeben werden.
all berücksichtigt ET die Möglıchkeit nd en Wahrscheinnlichkeits-
grad eıner gegenteuigen Auffassung. Wıederholt betont die

NMlıt Freuden erfahren WITr auch Aaus diesem Werke,
Relatıvıtät seiner Aufstellungen 1MmM einzelnen und Aäßt Fragen, W1Ee dem genannten Aufsatze, daß ıne Ausgabe
welche nıcht sicher beantwortet werden können, {fien ber- der 1n V orbereitung hat Mıt Kücksicht auf dıe
haupt sınd seine Erörterungen uch methodologischen Stand- formelle Korrektheit derselben möchte ıch dem verehrten
punkte AUS betrachtet, sehr lehrreich. Seine Bemerkungen ber Verfasser dıe Anwendung des Jetzt ohl durchweg SCrdie Bedeutung eıner Dublette S 17i ber dıe Möglichkeıit, mı1t
einem Zufall rechnen S 241)), ber dıe Unordnungen, welche bräuchlichen Trennungssystems griechischer Wörter,
Überarbeitungen Schriften anrıchten CS 249), ber dıe viel- OE-WVOTATOL (nicht OEU-VOTATOL 9395 TOE-OPVTEQOUSfach b unmotiıvlerte Ausbeutung des Schweigens der Dokumente (nicht TOEO-PUVTEOOUS 102) USW. empfehlen. Druck-S 266) usf. sSınd uch für Untersuchung auf anderen Gebieten tehler sınd 1n dem Buche äußerst selten (Z LSgul A gebrauchen. Weniger einverstanden bın ıch mMı1t der all-
gemeınen Fassung des Satzes S 146), dal} Ader korrektere Text, U., 94 des oriechischen Lextes, ES59 Z 305
nıcht der mangelhafte als der ursprüngliche Seles, ohne indes u.)
F.S Resultate 4A1l der betreffenden Stelle bestreiten wollen. ünchen. joseph SIickenDerrgeruch der Grundsatz (S 222), dal 539' Jange nıcht zwingenderünde für das Gegenteıil sprechen, dıe überheterte Gestalt einer
Schrift als dıe ursprüngliche anzusehen ISt:: welcher A1ll Franchi de Cavalieri, Pıo0, sScrıittore ONOrarıo0 della B1-ıne Einführung des kanonistischen Satzes der besseren CON-
Autio des possidens iın die Wissenschaft erinnert, hat keine Giltig- blioteca Vatıcana, martirıiı di Teodoto d1 Ariadne
eıt be]l eıner kompilatorischen Litteratur, WO der nächstbeste CO  ; un Appendice sul orıginale del martırıo dı Jleu-
seriba dAoctus gleichfalls einfügen konnte, sıcher uch nıcht ter10. Roma, Tıpografia Vaticana, 1901I (188 80 COM
für Kirchenrechtssammlungen, dıe gewılß) schon durch en Ge- tavola).

88 solchenbrauch In fortwährendem Flusse erhalten wurden. Franch: de Cavalıerı hat 1n der Forschung der Mär-
Fällen muß( doch dıie Möglıchkeit spaterer Anderungen uch schon tyrerakten bınnen wenigen Jahren sıch eiınen hochgeach-prıor C werden. etien Namen erworben. Seine Arbeıten zeichnen sıchSelbstverständlich söllen damıt Fıs (+esamtresultate dAUS durch dıe Sorgfalt der Untersuchung, durch dıe Be-
ın keiner Weise ın Zweiıfel werden. IDie N ög- sonnenheıt In der Kıitik, durch scharfsınnige Behandlung

des Jlextes.lıchkeit, 1mM einzelnen ZUu rTechten,; oıebt der Verıf. selbst Als Scrittore der vatıkanıschen Bıblıothek
wıederholt A Das aber wırd ohl VO. allen zugestan- euerte er uSs deren Schätzen P dem großen Unter-
den werden In ussen Auf Grund des Materıales, das nehmen der Bollandısten bel, das den handschriftlichen
vorliegt sSınd auf dem Wege Streng wıssenschaftlicher Bestand der Heılıgenleben bekannt macht Zu hagı10-Untersuchung keine anderen Resultate Z erreichen. Wer graphıischen Fragen, CLe 1n etzter eıt mehrfach erörtert
cLes oder jenes Hauptergebnis bezweıfelt, rechnet 1n dı- wurden, hat Q Stellung @  MMMEN und AWA 1n ıner
vinatorıscher egabung oder mıiıt ELIwAas Phantasıe schon Weise, dıe seinen Ausführungen , WEn auch nıcht 111
mıt einem Faktor, der vielleicht späater noch ıne bedeu- Jedem Falle Zustimmung, jedoch eits (G(Gehör verschaffte,
tende Raolle spıelen wırd, bıs jetzt aber och nıcht S! ın der rage nach der Herkunft der Akten des Mär-
nügend erweısbar ist Insbesondere werden dıie beıden Lyrers Lucian VO. Antiochien, ın der Kontroverse über
Endpunkte der KEntwicklung in CDC Schriftenzyklus, den Uriginaltext der Passıo Perpetuae ef F'elicıtatis,
einerseıts und andererseıts K kaum je mehr durch die Untersuchung der Legende der h ZNES, der
ihrer Stelle verrückt werden können, un ist den beıden Genunmnität der schönen Akten der Heiligen Montanus,Frühdatierungen VO Rahmanı, bezw. Achelis durch F.s UCIUS und (3enossen. Das Kesultat, das sıch ıhm hıer
Untersuchungen wohl jeder Boden eNntzogen (vgl Barden=- ergab: Der Verfasser ist nıcht einfacher Fälscher, sondern,hewer, Patrologie 3) Daß Drews (Deutsche K af= ummn auch e1IN anzıehendes lıtterarısches Werk 7B lıefern,
teraturzeıtung LO I Nr. EZ bezüglıch der F.ıs AT arbeıtete CI, der 1ın den Schriften Cyprians außerordent-
stellungep einen geringen . Beifall prognostizlerte, ıst Jetzt ıch belesen WAär, ach dem Vorbilde der Passıo Perpe-
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[UAE, verteidigte nochmals mıiıt ESCNIC. der Publıi- an spätere Krdichtung sıch aufdrängt Durch cdie
katıon I0 Passıo Marıanı pf Jacobı, cann d1Le sorgfältigste Kınzeluntersuchung wırd jJedoch der Nachweıls
Schwierigkeiten tortzuräumen dıe auch dıe Maranusakten erbıacht daß AaA{l C161 KFälsche!t nıcht Ü denken 1SE
bıeten und zugleıch WIC (1 CS bel 208  I ı8088 Kırfolg YNC- denn solcher würde jedesmal Sal anders den Her-
than C161 besseren ext herzustellen de!lYane dargestellt haben als der Zeitgenosse Nılus

DIie doppelte Arbeıt der sachlichen Früfung und übrıgens S2  V AD beachten 1ST nıcht alles selbst vresehen
kriıtischen Textbehandlung elıstet AaAUC. Franchı 111 1in hatte sondern manchem auft (1as C'  SE WAdrLr

neuesten Werke welches WIC das vorgenannte de1 Samm- darübe!r Munde des V olkes, und A Wa schon legen-
Lung Pubbhkcazıonı della Biıblioteca V’aticana und Ar der darısch ausgeschmückt fortlebte Diıie 1111 Bericht m1ıtcee-
Reihe eiıner VOStudi: Testı als Nı angehört teılten Reden und (xespräche wollen natürlıch nıcht auf-
den Berichten über das NMartyrıum des h. Theodotus gyefaßt GE} AI S11 Wort für Wort S() vehalten

Ancyra, der Arıadne VO Primnessus und des h worden Wal sondern als FICOSIFUZ10N0 ıdeale Aello SO
Kleutherius Lragt den Stempel der Echtheit sıch, WIC 2C0 de1 dıe Personen sprechen |äßt COMLE PFeCISA
etwa dıe Cla hroconsularıa Cyprians oder dıie Passıo menfte parlato z Dene dovueva SUPPOFrSt che
Perpetuae unter sıch betrachtet SInd DU nach Kntstehung
und Inhalt al verschıedenem Werte Es War daher An zweıter Sstelle publızıert Franchi den VOINL Vlier-
siıcher lohnende und dankbare Aufgabe, diesen näher caftı 111 C116 I11 Palımpsest (cod. V’at. ISS3 I Y

bestimmen und dabe!l dıe Sschlechten Lexte 5A41 orund Septemberband vormetaphrastischen Menologiums)
CT Handschriften durch bessere Z ersetizen Während entdeckten leıder nıcht SdahZ vollständigen Uriginaltext
das Martyrıum des h T’heodotus den CIa Sanctorum des Martyrıums klavın Arıadne VO Primnessus

Maı und AUS ıhnen der Bıbliotheca Patrım (3A1= Phrygıen, das latemıscher allerdings abweıchender
landı's Aalt CII spaten XVI) tehlerhaften opıe des Übersetzung schon bekannt WAAdrlLr als Passıo Marıiae AN-
cod O55 beruht konnte Franchı dıe Vorlage dıieser cıllae.
mıiıt SCIHNNSCI Sorgfalt hergestellten Abschrift IA (GGrunde Am Schlusse SCI1LLET wıederum tıef eindringenden Prü-
legen dıe cod V’at 7667 Hand des Jahrh Iung muß der Herausgeber gestehen Das Martyrıum der
bıetet 1 Anhang ternelr TT lıturgısche /Zwecke D Ariadne 1ST bızarre /usammenstoppelung VO VOeI-
machten AUuszug AUS cod V’at 1991 un cod der Bıbho- schıedenen bald hıer bald dort entlehnten Stücken, Oarı
thek des oriechıschen Patrıarchats 111 Jerusalem hınzu- untfer gefälschten Edıkt der Kaise1 Hadrıan nd
fügen der für cıe Kfıtik des Inhalts nıcht ohne Be- Antonmus dıe 1111 oder Jahrh erfolgt 1ST

Auch VON der durchaus fabelhaften nıcht VOTL demdeutung 1STt Diesen 11l 11U11 V! allem der Herausgebeı
1115 rechte licht rücken un!: dadurch der al kulturge- I Jahrh entstandenen Levende des h Klieutherius
schıchtliıchen Einzelheıiten un charakterıstischen NMıtteilun- ails lateinısche Fassung, un: ZW al 111 mehreren VOINl C111-

XC über dıe Behandlung der Christen s() reichen Hr ander verschıedenen Kez CL5S51011611 Se1t langem veröffent-
zählung hre hıstorische Bedeutsamkeıt sıchern Der ( lıcht Durch den Herausgeber erhalten WITL hıer den
stengemeınde des Dorfes Malus steht C111 Presbyter VQ oriechischen Uriginaltext
als dessen Tıtel hıer ZU. ersten Male Papas erscheıint ünster Eıeper
In dem orfe das fast 1057 gyläubıg 1St herrscht voll-
kommene uhe während der nahen Hauptstadt An-
CYIA dıe V erfolgung heftig entbrennt Hıer haben dıe Strzygowski, Josef, Hellenistische und koptische Kunst
Christen außer der Kırche noch ZW OI (Oratorien Die Hrı 111 Alexandria. Bulletin de IB SOCI1EetE archeologique Alexan-

T1e Mit T’afeln und 69 Abbildungen 111171 Texte. Wiıen,zählung VOL dem Martyrıum der siıeben Jungfrauen bıetet Mechitarısten-Buchdruckerei, 1902 (100 Or 8°)
interessante Detaıils über che Verehrung Cdes Artemis- „Alexandrnıa, ıcht Rom gyab dem Christentum S  S
bıldes (Vgl auch Harnack DIie Mıssıon und Ausbreı- dem Kulturkampf gewachsene Sionatur machte AaUS

Lung des Christentums HE} den ersten drel Jahrhunderten jüdıschen Beweoung GCIHe Weltströmung,“ das W1 de1
Iıe Annahme daß Nılus 111 erf Anschluß An Harnack und Usener beweısenLeipzig 1902 451.)

Mitgefangener des Märtyrers, der V erfasser des Berichtes un!: ZWar 1111 Abschnuitt durch Alexandrınısche
1st als den sıch 111 dem Schlußkapıtel bekennt unter- einschnitzereıen welche viererlei Denkmäler 111-=

hegt keinem Bedenken LLUTL schrıieb eıt fassen 116 Sammlung heidnıscher Reliefs AUS Alexan-
vielleicht erst C1MN Menschenalter nach den Kreignissen drıen weiche als Belag auf Kästchen und MLöbel be-
()b dıese der ersten eıt der Verfolgung Diokletians AlL- festiot wurden Nıke, welche a Miedaıllon
gehören wofür der V erfasser mıiıt gewichtigen (Gründen WOTINLL SI  TE 111 Kopf 16 Darstellung des UOpfers
eintrıtt, oder bıs dıie eıt des Maxıminus Daza hınab- Abrahams un Ia O er Anzahl kleimner heidnischer und viıel-
zurücken SIN.d, W16 andere, Hunzıker un ECUeT- leicht christlicher farbiger Beinrıtzungen Cche wohl bıs 111

dings Harnack, behaupten, mıt KRücksicht aıf HS dem Jahrh hınabreichen Besonderen Wert haben C1e
Erstere verstärkt nämlıch dıeVorgehen dieses Iyrannen eigentümlıche aßregel . (die 1iıke und dıie ()pferszene

KEOwaren auf dem Markte mıt dem UOpferwein Zu be- bereıts Irüher VOILL dem Verf verfochtene Ansıcht dıe
; sprengen, erlassen Herbst 308), dıe auch hıer erwähnt wırd, V orbilder 31 ngel welche Z Kom un avenna Öfter

WdDC iıch nıcht LA entscheıiden. Immerhin bleibt denk- mı erhobenen Händen Brustbilder tragen, sStammten AUSs
bar, daß der Statthalter selbst darauftf verfallen ıst als dem (Orient Die Upferszene folgt dem T’ypus, welchen
CI, 1 Frühjahr S0 würde dann mı1t Franchiı anzunehmen dıe berühmte Pyxıs des Berliner Museums autweıst un
SEN. dıe Verfolgung begann. TLCZT dıe Ansıcht, dıe PyxI1s SsStamme AUSs dem Morgenlande.

Im Verlauf derselben soll sıch 1U manches ANf- Im Abschnuitt versucht Strzygowskı darzuthun,
fallende und Wunderbare zugetragen haben, daß der (SZe= dıe sechs vielbesprochenen Elfenbeinreliefs der V.©
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Heinrıch KESCHENKTEN Kanzel PE Aachen ager, Dra Domkapıtular ın Trier, en des e1il Franz
ämen über Marseılle UuS Agypten und spreche s Au VO ales, Fürstbischof von Gentf. ach dem Französischen

bearbeiıtet. Zweiıte erb ufl Paderborn, Bonifacıus-Druckerei,der dNZCH Rehefreihe en Geist, Cdessen V erkörperung 1905 (IV, 710 EL 18schwerlıiıch jemand Al der VOIN Heinrich Heıl gestifte- Die yalı katholische Welt zählt Kranz [8281 Sales
ten Kanzel des Domes 7A8 Aachen gesucht hätte der ZUu iıhren Lieblingsheiligen ; der h. Incenz VOIL aul (NIC.(zselist der ä yperschen (1n OS1S“ (S 53)) Ie Paula !) erblickte 1ın ıhm das unter den Menschen Wall-
Relıefs zeigen einen sıegreichen Reıiter un eiınen stehen- delnde Bıld (sottes. Daher ist selıne Lebensbeschreibungden Feldherrn, 1Nne SIS und ıne Amphiıtrıte, SOWI1IE wWwel

Den (zeıist der (5NOÖOSIS findet der
W1IE wenıge andere ET KErbauung für Alle geeignet. 1CH

Bakchusfiguren. dıe vorlıiegende dürfte dA1esem Zwecke bestens entsprechen.Verf. 1n der Reihe, weıl er den sıegreichen Reıiter als Ie sechs ersten Bücher erzählen 1n ziemlich chronolo-
„den ın Christus sıegreichen Konstantın““ deutet, den StTE- gischer Ordnung das Leben des Heıligen ; das sıiıehente
henden Krieger als „einen 1M (s„lauben sıegreichen Srı Buch, „Charakterbild“, seine Tugenden, ein1ıgXe€ der merk-
StER!. als eınen christliıchen Heılıgen. Wenn sıcher würdıgsten Wunder nach seınem Tode und sSeINE Heilig-ware , daß diese ersten Relıefs nıcht 11UTr ırgend einen sprechung. Wenn auch wunderbare Begebenheıten 1m
Kaıser un Feldherrn darstellen, sondern Heilige, dann Leben des eılızen nıcht übergangen Sınd, werden
wıese deren Vereinigung mıt nackten und SO0Qar gyellen doch seINe Tugendbeispiele mehr hervorgehoben. Die(S 43) (ötterbildern wırklıch auf ( mostizısmus hın Der
Bewels scheint mır nıcht erbracht ZU Se1IN. Sprache ıst ANSEMESSCH und korrekt, auch der Druck hat

Ja die 1 hat- wenıge und unbedeutende Fehler. Der richtige. Namesache, 1aß sowohl der Reıter als auch der Heldherr als Jäger Kıedmatten
dargestellt ist, bewelst doch das Gegentelil. Kbensowen1g 401, ohl 1mM französıschen 11212 talsch

gedruckt, wäre durch eıinen Blıck 1n das Kırchenlexikonbın iıch davon überzeugt worden, daß A1Le Kelhefs us S RA 3 AB} verbessern SCWESCH. Die erste Auflage C1I-Alexandrıen Stammen HS SCH; nıcht us irgend ıner schıen LO/A 1n Kegensburg In Bänden nach dem fran-andern hochstehenden W erkstätte herrühren können, zösıschen Werke Hamon (nicht Haman) auf Wunschder verschıed 116 Arbeıter mıt mehr oder wenıger
Ich hebe zwel Bewels-

des Bıschofs Eberhard Von Inier. Mit Recht 1st ıIn derKunstfertigkeit arbeıteten. vorlhegenden Neubearbeitung möglıch wen1g gekürzt, dochInNnOMmMeNnte herv« )IE Strz behauptet 42 8R 4Öö, e In
beıden Reliefs mıiıt der Amphıtrıte und der Isıs OIl

das (jJanze oründlıch durchgesehen und Kınzelnes umge-
arbeıtet worden. Eın Beweıls VON der Gründlichkeit desHaupte über Cdie Schultern tallenden „dünnen Locken“

oder „Crehänge‘“‘ selen 17t D h t1Ss hu Ich
Werkes ıst der Umstand, daß beinahe auf jeder Seıte 17
den Noten cdıie Quelle für dıe betreffende Nachricht zıtiertgreife ABl der zufällig VOTLT mMır lhegenden Aufl der p - 1sSt Doch hätte iıch EIHC gyesehen, 1111 etiwa AIl An-pulären (reschichte der bıldenden Künste Fäh un fange oder AIn Schlusse dieses. Verzeichnis der benutztenIinde dort solche Locken bel eıner Medusa Selinunt, Quellen etwas ZFENAUCT aufgezählt worden wäare1n einem Grabrelief Rom, bel der Athene des Parthe-

Mehr Ins Gewicht Fa da der Verfasser die neueste ndNON, bel Poseidon auf eıner Vase, be1 der TAau A  O  auf dem beste Ausgabe Ol sämtlichen erken des Franz Ol SalesS5arkophag AUS Clervetr1 und bel einer Karyatıde des V.a-
tıkan. Die Beispiele werden IN eıcht Z vermehren

nıcht kennt der doch nıcht zıtlert. Es 1sSt dıiejenıge des Bene-

Se1IN.
diıktiners Dom Mackey, Annecy 1892 Bıs jetzt sınd I2

bıldet St17 eiıne Elfenbeinschnitzerei dAaUS Bände erschienen. S51e€e enthält nıcht 11Ur vieles bısher Unge-
Kalro 19 und Sagt dann.‘: „MIe kKankenführung ist der- druckte, namentlich Predigten und Briete des Heiligen, sS1Ee 1Sst

uch dıe SrStE; welche den jetzıgen Anforderungen an ıne k ri-artıg verwandt miıt der Aachener Art, daß Inan gylauben tische Ausgabe entspricht, ındem s1€e überall auf die Or1 inal-möchte denselben Handwerker Ssıch RT schriften zurückgeht.haben“ Liegt eiınmal der SAalNzZC Brietwechse des
Manche gründlıche kKkenner werden sıch Da Heiligen VOIL, werden WIr ber viele Umstände seınes Lebens

solchem G'lauben nıcht entschließen können. unterrichtet se1IN. ber uch jetzt schon 1st, W as Lager355—364 über die Abfassung der „Philothea““ Sagt, nach enIrotz mancher unbewıesenen Behauptung bleibt e gründlichen Untersuchungen Mackeys nıcht mehr haltbar. Wasneueste Arbeit des unermüdlhichen Horschers wertvoll, weıl ferner Anl verschıedenen Stellen ber das „Schweißtuch Christi“S1E viıele unbekannte Denkmäler ox1ebt und HOUs (sesichts- ıIn Turin DECSAaAYT wird,; würde der Verfasser wohl mn1t einıgen Be-
punkte eröffnet. Daß vieles, WAas 11l1allı bısher als abend- merkunge  DA SEWOVYTAFE

11 erganzen.
uch miıt Zurückhaltun

Was 5.) ber den Ursprung des „Me-
ländısch ansah, dAUS dem Orient mmt, daß Roms Kunst 9, emerkt wird, 1St wI1ssen-schaftlich nıcht haltbar.
AUS Alexandrien, Antıochien und besonders VOTL Jerusalemvieles entlehnte, W1Ee auch lateimische Väter vıeles den Hıermıit sınd alle meıne krıtischen Bedenken erschöpft,
griechischen wırcdc SE durch seıIn rastloses 1T ALe iıch übrıgens kein oroßes (sewicht lege und schließeverdanken
Suchen und Forschen mehr und mehr darthun. Damıt ıch miıich dem unsche des Verf. aAan, möge das uch

vıelen, Clıe lesen, eine erneute nregung 1 (sutenist jedoch Cd1e eingangs erwähnte These nıicht erhärtet,
dıe Zu weıt gefaßt ıst und die welthistorische Stellung un VAUIE JT ugend werden.
des alten und Rom kaum beachtet. Hatte dıe Einsiedeln. / (,abriıel Meiıer 0.5Tiberstadt nıcht viele der besten Kunstwerke SOWI1E auch
zahlreiche Künstler und elehrte AaUS Griechenland und Eberl, Angelikus, Geschichte der bayriıschen KapuAsien 1n seINe Mauern versammelt, welche dıe Entwick- ziner - Ordensprovinz 1593-—1090002). Freiburg B Her-lung beeinflußten dersche Verlagshandlung, 1902 (XÄX, 792 SI 8<geb. 17,50 LDoLuxemburg. SteDN BerRel

Es ıst eın stattlıcher Band VOI1L Z  iınmen über 1010
Seiten, WwOorın unls dıe Geschichte der bayrıschen Kapu-
zıner-Ürdensprovinz der eıt ihres Entstehens hıs
ZUT Gegenwart dargeboten wırd. Aber eben eıl dieser
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Band b} umfangreich 1St möchten C dem verdıenten auch dıe Zeıt dıe den Klöstern n Ööchst abhold Wa a s
Verfasse1 fast Vorwurf machen laß ET uUuLs s() schnell mählıich wurcle dıe Säkularısatıon un Aufhebung der-
mMedias IN VeESs führt „„Nachdem der Kapuzinerorden )25 selben, un AWAl nıcht der eıchC sondern ANDLS
gegründe un: L5 kırchlich bestätigt 111 Anfän- der AL IN€E1 und Aarmsten, WI1E6 che der Kapuzıner Warenl,
SC bereıts vefährliche Stürme sS1eoreıich bestanden hatte herbeigeführt. Weıl aber ChLese mıt Pensi:onen us

beseıtigte Papst Gregor X11 1111 S74 uf Betreıben den Revenuen iıhreı K löster nıcht abfertigen konnte VEI-
Karls IX VO  — Frankreich dıe etzte Fessel welche eIN1gTE IAl SC 111 SOS Centralklöstern W O iıhre Lebens-
Ireıe Entfaltune noch hemmte nämlıch lıe Bestimmung, tage beschließen sollten ohne ihnen Nachwuchs durch
1aß sıch der (Orden über c1e rTenzen Italıens hınaus Aufnahme VOLL Ovızen ZU gestatten [dieser /ustand
nıcht verbreıten durtfte 18502 ıs 18326 Nun abelNım sah Parıs bald dreı Kapu- dauerte hauptsächlıch (JI1

zınerkonvente 111 SC111611 Mauern [J)as YTSte spanısche erschlıen ‚‚dler könıglıche Retter“ Ludwie Bayern,
111Kloster entstand 15/8 ZAU Barcelona, Cdas Erstie schwelze- welcher den noch vorhandenen Kapuzınern erlaubte

rische 581 Altdorf Nach chesen einleıtenden orten den O} ihnen noch bewohnten Klöstern wıeder Novizen
aufzunehmenwırd dıie T’hatsache hervorgehoben daß der (Irden Hıs dahın Hıerdurch wurde alls rundlage ABa Wıeder-

schon große Heılıge hervorgebracht hatte sodann aber aufriıchtunge der bayrıschen Kapuzıner Urdensprovinz SC-
eot (Große Verdienste erwarb sıch hıerbel der Provınzıalsofort über dıe Gründung des ersten Kapuzıinerklosters

uf deutschem Boden A Innsbruck berichtet Da Jedoch }) (sahbhrıe KEng] ber ÜAuch C117 Nachfoloer 1111 Pro-
vinzıalat lheßen S1IC cLe Hebune und das (+edeihen derdas Buch nıcht bloß Oß dıe AAn UOrdensangehörigen

gyeschrıieben 1SLE sondern nach der Andeutung 1111 Vorwort Provınz mM1 nıcht SEIINSCICIN Eiıfer angelegen HEL
und 111 de1 Kınleitung (S N4 oben) auch weıtere Kreıise Alle chese Veränderungen 1111 äußeren Bestande der
1115 Auge taßt wäare mi1t Kücksicht darauf und be1 bayrıschen Kapuziner-Urdensprovinz werden VOINL dem Ver-
dem schon Üahnten: großen Umfang des Buches ohl fasser ihreı Geschichte 111 eingehender und anschaulhcher
angezeıgt FEWESCH daß dessen V erfasser über dıe (/‚rün- Weıise dargestellt EKbenso schildert (1 aber auch c1e
dung un! erste Ausbreıitung des Kapuzınerordens, der Leıtung derselben 1111 allgemeınen durch c1e Proviınzıale
streng ZENOINMEN 11UTr 3581 Welg, JEa Reform des Kran- un der einzelnen Klöster durch dıe (Guardıane, welche
zıskanerordens 1STt sıch eIiwas mehr ausgelassen hätte, als alle auf den Provınzlalkapıteln auf 16 beschränkte Zeıt:
thatsächlich veschehen 1ST daueı gewählt wurden Die Verzeichnung und Beschrei-

Müssen daher diesen Mangel ELIWAS beanstanden bung cheser Kapıtel oıldet C111611 wıichtigen Bestandteıiıl
können WITL der Darstellung dessen das eıgent- des Buches

lıche T’hema ausmacht LT uNnsere volle Anerkennune
Auch C1e Wiırksamkeıt und Leistungen Aall-

derer hervorragender Mitbrüder und das Zusammenwirken
zollen Berücksichtigen W. zunächst Wd u1lıs übe1r den
Anwuchs der TOV1INZ berichtet wırd Nächst Innsbruck

der einzelnen Kommunitäten überhaupt werden gebüh-
rend hervorgehoben Was WITr da ZUuU lesen bekommen

sehen WIT alsbald 111 Salzburg, Bozen un Brixen LEUC f16ßt C1LHGH hohen kKespekt VOL ıiıhnen j38g} und 1äßt
Klöster erstehen und hıerauf 11112 15600 das Trste 111 dıe außerordentliche Popularıtät, deren S1IC. der Ka-
Bayern und f 111 dessen damalıger W1C Jetzıger es1- puzınerorden ZU aller eıt und überall erfreute, mehr und
denzstadt München. Diesem folgten 1111 Jetzıgen IM mehr begreıfen. Mıt S() orößerem Interesse betrach-
fange [9)8 Bayern dıe Klöster 111 Augsburg', Kosenheıim , ten WITE darum C1Le dem Buche beigegebenen AbbildungenLandshut, Regensburg, Straubing, W ürzburg und (sünz- mehrereı cheser ehrwürdıgen Männer SOWI1LE der meılsten
burg (1001—10616) Sogar während des dreißigy]ährıgen Klöster der geschilderten Provınz un CINMIYEI (Gründer

ıch-Krieges entstanden solche Klöster 111 Dinkelsbühl cheser Klöster über deren gyeographische Lage ebentfalls
SEa W asserburg, Deggendorf Donauwörth Kıtzıngen beigegebene gyut ausgeführte synchroniıstische Karte >11+-
Bamberg, Mühldorf Vılshofen (Ochsenfurt Könıigshofen So haben WIT denn 11 oroßen (‚;anzen 111 Buch
Karlstadt und 111 den Jahren 1648—— 10668 noch 111 Burg- unNns, das der Pı ()VI111Z deren (Geschichte S1C 1efert
hausen Laufen un W eissenhorn VO  a den kleineren Mis- AA Ehre gereicht.S1ONShospizen an Z schweıigen Die Zahl der Klöster Rom Konrad Eubel Ore Aın ONV.
111 ayern 11eI- und 'Lirol nebst angrenzenden Ländern
andererseıts schon S() ansehnlıich daß e
Tiroler TOVINZ ZU welcher alle gyehörten, W Margreth, Dr Jakob, Das Gebetsleben Jesu Christi, des
cre J1iroler und 111 che bayrısche Provinz, geteit wurde. Sohnes (Gottes. Mıt bischöflicher Approbatıon. Münster, Aschen-
Letztere erstreckte sıch S() ziemlıch auf den Umfang des dorff, 1902 (T 320 44r 8°)
jetzıgen Königreichs Bayern mıt Einschluß IM Augs- 1)a 111 den Kvangelien über (las Beten Jesu häufig
burger und Würzburger Diözesangebiete, welche jetzt ZUIL. (2,5 mal) berichtet und be1 den wıichtigsten (‚ebeten der
Königreiche Württemberg und somiıt ZUIN Bistum Kotten- nhalt angegeben wırd hatte der Iromme Christ FE  -

burg gehiTCH Es mehrten. . sıch aber 111 der olge die mehr Veranlassung, Ccheses erhabene Vorbild sıch beım
Klöste1 der bayrıschen TOVINZ noch S() sehr, laß 111allı (;ebete V: Augen ZABI halten als Jesus selbst SC111611 Jün-
AUS derselben 1111 KT dıe fränkısche und L/ A0 dıe O] ANweIsung gegeben und wıederholt be-
schwäbisch-(ober)pfälzische abzweiıgte, während 17580 dıe sonders 111 (sethsemanı cdieselben ZUL Wachsamkeit und

Innviertel gelegenen Klöster der bayrıschen Pro- (jebet aufgefordert nat Außer der Kxegese mußte
1NZ abgetrennt und der Öösterreichischen zugeteilt WUT- sıch ber auch d1e theologıische Spekulatıon Mmi1t dem
den Es lagen hıerzu allerdings auch mehr oder WCH1ISCI Beten des Herrn beschäftigen eıl 111 den theologischen
pohitische Beweggründe MC Die einzelnen Landesfürsten und christologischen Kämpfen dasselbe DCBCH dıe vleich-
sahen es nämlıch nıcht daß Klöster ihres (Gebietes wesentliche (Gottheıit nd dıe physische V eremmigung beıder
Auswärtigen (OQbern unterstanden UÜberhaupt beginnt V aturen geltend gemacht wurde Die Christologie und
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Soteriologie blıeben denn auch L3 Cder Scholastık ıs herab lıeferten (Gebete Q auch alle, mıiıt Ausnahme der 1
auf dıe (regenwart der PIatz: über LE Bedeutung des Stellen, e der Verf. vıel verwendet, AaAl den Vater
(z;ebetes Christı gehandelt wırd, W1€e IT’homas, Pe- richtet. Dıe Frage: „Mußte Jesus beten >l‘ bejaht der
tavıus, IT’homassın, Stentrup zeigen. „Jedenfalls ist das Verf., bestreıtet aber, daß diese Notwendigkeit auf einem
(sebet des Gottessohnes noch nıcht (regenstand einer Z  —- göttlıchen Dekret beruhe, WI1IEe cheeDen und Sten-
sammenftassenden wıissenschaftlichen Mlonographıe gewesen“ Lrup annehmen. FKıne solche, durch Cıe chrıft nıcht
kann daher der Verf obıger Schrift mıt kKecht d  to)  1, angedeutete Annahme ist allerdings mehr ine Verhüllung
Er füllt 1ın Wahrheit eine empfindlıche ‘Lücke qls Erklärung der Schwierigkeit. Es ist besser, WEI111L 1908058  —

Die beiden LTeıle der Schriuft SINnd sehr ungleıch OEnails volle Konsequenz der Menschwerdung zieht.
ausgefallen. Der erste VE 1—235) enthält dıe Quellen für hätte der erft. dıe Wundermacht der Menschheit Christi
dıe Lehre VO1LL (;ebete CHTISE, der zweıte S 30—2310) nıcht mıt der des (s‚ottmenschen ıdentifizıiıeren sollen.
das Gebet Jesu Ca Es hätte SICH empfohlen, den ährend ß mıiıt Recht das hımmlısche pfer, W1IEe c
ersten eıl qals Kınleitung ZU behandeln, denn 4ußer den durch halhofer in ıe T’heolog1e eingeführt worden 1st,
eigentlichen Quellen, den ım Urtext und 1n der UÜber- abweıst trıtt G entschıeden für dıe wiırklıche , nıcht
setzung abgedruckten Stellen der h Schrift, sınd che V äter bloß interpretatıve Fürbitte des hımmlıschen Christus
un Iheologen geNaNNT, welche ıne Übersicht über c1e e1iIn und findet hıerınm die Seele der Eucharıistie. Der Wort-
Geschichte der Krklärung geben. Sonst würde es eigen- laut ist dieser Auffassung günstıg, sachlich ist S1Ee ab:
tümlıch anmuten, dıe ersten Scholastıker, 1:homas: schwierlge. In der Beurteilung der Inspiration und: der
dıe HEUGTE Zeıt, dıe Protestanten A „Quellen“ betrachtet
werden müßten.

Dogmengeschichte erkennt noch . den Anfänger. Dıie
Der Haupftteil beantwortet die Fragen, Frage über das (‚;ebet nıcht für lıe Welt hätte allgemeınerD Christus auf Erden gebetet, 1 Hımmel betet, beten behandelt werden dürten. Aber tFOFZ dieser Krıtiken

mußte, bespricht den Inhalt un Zweck der Gebete, c1e einzelnen können WIT über das aNZE Werk en gyünstigesWirkungswelse, Cıe Unfehlbarkeit der Wiırkung, das (zebet
Christı als Beıspiel ür un und als (;ebet WMSEGFES Haup-

Urteil abgeben und T’heologen und Seelsorgern C
tes

pfehlen.
Der Hauptnachdruck ist dadurch aut dıe Kxegese J1 übıngen. Schanz.un! Dogmatık gelegt. Der Unterschied Zra cler älteren

Behandlung 1st leicht ZU erkennen, 11 LAl bedenkt,
daß T’homassın, nachdem (S1: acht Punkte SCOCH dıe ATla Sporer, Pa Theolog1a Moralıs Decalogalis et Sacra-
1918 angeführt hat, daraus lolgert, daß Christus nicht. mentalıs. NOvIS CUrI1S edidiıt Irenaeus BIETrDauh.(JIrd Mın., Provincıae Saxonide Crucis Lector Jubilatus.fast (+ebete Sprach, als dıe Norm nna das (5ebet VOI=- Edıt1io secunda. L1Lomus Paderbornae, Ex IT’ypographia Bo-schrieb, nıcht S() fast betete, als A beten jenrtte, nıcht nıfaclana, I901 (IX, 860 2R 8°) 7,50.
sıch durch Beten ermüdete, nıcht den Vater bearbeıtete, Nachdem Bierbaum 1590 das Moralwerk seINeEs
sondern uLLs durch Vorschriften und Beıspiele des uULLGTI- Urdensgenossen E'lbel (t 17506 herausgegeben hatte,müdlıchen Gebetes unterrichtete. Also betete nıcht CChn= begann C: 1897 mıt der Herausgabe der Moral des
STUS, sondern das menschliche Geschlecht betete 1n Cha ebenso berühmten Minorıiten Sporer ( 1083 Der
STUS. Die Kxegese ist sehr sorgTältig. FKür Cie Krıitik Umstand, daß bereıts nach vier Jahren 1ine Auflagedes Lextes un die Heststellung des Sinnes werden dıe nötıg. wurde, ist eiIn Bewels, daß der Hrsg durch dıebesten Hılfsmittel beigezogen. Freilich werden 1n Litte- Wıederveröffentlichung cdi1eser Moraltheologie keinen Fehl-
raturverzeıichnıs uch wichtigere Schriften verm16t und 4 or1ff gethan hat, und daß auch heute noch Sporer zudıe Abhängigkeıt bısweilen, 7 be1 philolog1schen Fra- den besseren Moraltheologen gezählt wırd Wıe el,
SCH, ın welchen „Uswald als Auktorität gelten daı e beım ıst auch Sporer Probabilist, bekennt sıch aber VAB! demhohenpriesterlichen (sebet (Keppler) eIwAas stärker hervor,
aber be]l SOr Princıpium POSSCSSLONAIS.

dem ersten Versuch mıt einem Sschwierigen Daß EF als Franzıskaner sıch In den verschiedenen
IT’hema darf Nan nıcht C1e höchsten Anforderungen stel-
len Streitfragen zwıschen T’homisten und Scotisten auf die

Auch 1n der dogmatischen Seite hat sıch der Verfl. Seıite der letzteren stellt, wırd nıcht Wunder nehmen.
erfolgreiche Mühe gegeben, cC1Le vielen Schwierigkeiten DIies thut GF spezıell ın der Frage, ob menschliche
gut als möglıch Z lösen. Bei der dogmatıschen Analyse Handlungen (actus humanı) xebe, die ıNM CONCYETO 111 -des Satzes: „Christus betet“ folgt der Verf vorwiegend Cifferent sıind, ebenso ın der Frage;, b der äaußere AktScheeben, der die Lösung nıcht ın der Unterscheidung dem inneren Willensakt ine eiıgene boniıtas oder malıtıazwıschen menschlicher Natur und vyÖöttlicher Person, SON- hinzufüge.dern In dem virtuellen Unterschied 1 der gyöttlıchen Per- Wenn Auch dem praktiıschen Z&ecke entsprechend10)  an iindet. Es Ware aber Z wünschen SCWESCHNH, daß Cıe kasuistische Methode 1m V ordergrund steht, S() istdıe ‚vırtuell doppelte erson“‘ ausgiebiger verwendet hätte doch auch die ScCHholastısch-Spekulative und 11aA-Dann wäre der Satz AI Christus betet ClLe gÖöttlıche mentlich Cıe D Osıtıve ethode ziemlıch zn ihrem RechtePerson““. un „Chrıistus betet (als Dersona HNALUFAE humandae) gelangt (vV  gl KAZ 165 Z 262 273 25 ZU1I 328A ST (als PErSona NaAaLlurae divinae)‘‘ befriedigender (T - 55L 3245 420 ff. 445 96 SQ 830 IF ö42) Wırklärt worden. Da ist doch der erwähnte Janssens VOL-= können deshalb einem unfreiwiılligen V ersehensıchtiger, wenn C. bemerkt, daß, WE1111L IAl CLe Person schreiben, WCLLL Yr Yr Koch, der verschıedentlich:des Biıttenden berücksichtige, das Gebet Al den Vater, dıe rage HNAas der richtigen Methode der Moraltheolo-
WENN 1INnan den Wıllen desselben berücksichtige, an chLe o1€ rOÖOrter hat, be1 Besprechung der Auflage diıeses
J. Dreifaltigkeit gerichtet se1l Ebenso bıtte Jesus als Bandes 1ın der T’heol Quartalschrift 18098 ‘7 wendePerson nıcht sıch selbst, aber SeIN Wiılle bıtte CLe (5Ott= dieses Lehrbuch xleich dem Klbelschen „dıe eın kasuistischeheıt und damıt redupßlicative den LO&0S selbst. Die über- Methode und verfolge denselben durchaus praktischen
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/ wec C4 (S 653) Der geschätzte Moralıst scheıint den Homiletik vielleicht auch O1l dem Baptistenpredigel as ler-
(APSUS calamnı?z wollen WIT dieses Versehen ezeıich- Önnten

Dieser Erfolg, der mancher anlıcher ErscheinungenI9SAD eingesehen AB haben denn S 55 schreıbt Tave dart ohl zunächst als Zeiıchen dem Durste
derselben Quartalschrift 002 Eg oroßeıl vieler Seelen nach Wahrheıt Licht und innerliıchem Leben AL

Vorzug der Moral VO Sporer 1ST endlich Cıe SSS gesehen werden als 406ı Zeichen dafür da(l} viele Felder reif sind
bındung der scholastısch spekulatır und kasulstisch- Z Ernte und 1l auf dıe riıchtigen Arbeiter warten

Spurgeon gab sıch ungeteiltem demütigem und starkempraktiıschen Methode‘“ erzen dieser Arbeıt hın Er wıll 111 Arbeiter für die Ernte des
1)aß bel all den Vorzügen das 20© Jahren VE - Herrn SC11N nıchts als C1NM Arbeıter nd wl auch andere Z dieser

faßte Werk aln manchen Stellen ergänzungsbedürtftig 1St ıdealsten Lebensarbeit begeıistern Se1ın Werkzeug ber 1ST 11}

1St einleuchtend Der Hrso hat sıch deshalb beı 1{Ss das Wort Gottes, freilich angewendet NIT Klugheıit und Geschick
‚U dıe Bedürfnisse de1 Seelen n Zeıt 111 SC Umgebungder Auflage angelegen lassen manche YyAIl- weht 111 SCINECNN Schriften, NIL dürtien CS Sagen uch CF

ZUNgenN hinzuzufügen dıe Al 5 Dletätsvoller Verehrung wahrhaft Ika-gewi() nıcht beabsıchtigte nd nıcht fühlte
CSCH den V erfasser durch 111 Sternchen kenntlich D tholischeı (Jelst 11UI selten getrübt durch dıe Vorurteile SC1I11ET

macht 1at In vorlhegendeı Auflage 1ST besonders Rück= Jugend SCIL Erziehung nd persönlichen Lebenswege Ka-
W:  au WEISLT 111 dem Schriftchen ))C Spurgeon CI Predigersıcht SCHOMMUNECHN worden auf dıe Konstitution „Officiorum [0)8! Gottes Gnaden« ımburg 1592 dıese Einflüsse der alten

munerum“ (vg] ff.) Nach Ermessen Independentenfamilie ıhrem Streng kalyınıschen Bibelchristen-
{uI,hätte IAl entschiıeden auch ıe 1LLEUEGT das Fastengebot der Baptisten und Methodisten auf Sp.S Entwicklung tref-

betreffenden Kntscheidungen der Poeniıitentiarıa und des fend nach.
ind WITr AUS vorlhegendem Büchlein lernen können »h (fficıums berücksichtigen ‚1USSEIIN Das durch Bene- Jal AUS der Fülle des Herzens der Mund reden mu\ soll dıe

dıct DV erlassene V erbot, der Fastenzeıt Fleisch und Wie hatRede wırken, des Herzens, nıcht des Kopfes alleın
Fisch he1 gleicher Mahlzeit ZU Iınden V1T nıcht CI- ALl dem Kandıdaten des Priesterstandes manchmal den Kopf

ähnt Be1l Besprechung der Erbberechtigung der Kındeır angefüllt, hnat ıhn noch ı1111 Priesterseminar CIn Paragraphen des
homiletischen Lehrbuches U1n den andern auswendıg ernen assenund des Knterbungsrechtes der Eltern hätte cdie Anfüh- hne der recht spärlichen Erläuterungen, hat SC ersten

NS der betreffenden Bestimmungen des deutschen Bür- schüchternen Versuche, CISENCS Zu leisten, ohl noch VeETrT-

gerlichen (sesetzhbuches deutschen Staatsbürger mehı SPOLLEL, ANSTA: S1C ZU SGEIH ut1gcn nd verbessern. Was bleibt
Dienste geleistet als dıe Bestimmungen des alten 1- ıhm da vielfach als dıe berühmten VMuster de1 hohen Kanzel-

beredsamkeıt em Buchstaben nıcht em (se1lst nach (A wıeder-schen Rechtes. holen pf fl Oraton
Auf c1e äiußerliche Ausstattung des Werkes äÄat der Be1 Spurgeon kommt lebendiges Wort AUS lebendigem Her-

Verleger WIC der Herausgeber oroße Orgfalt verwendet \  11 und SOWEITL dıes Menschen thun können al auch
Zur Erleichterung der Übersicht nätten vielleicht che VCI- Schüler ZUuU Predigern lebendigen Wortes bılden Ausgedehntes

Schriftstudium klare, sıchere Beobachtung des Menschen nd de1chıedenen Unterabteilungen dıe 111 den einzelnen A Dıinge und VOT allem persönliches Leben sınd dıe altbekannten
säatzen vorkommen und sehr TE numerılert sınd besser aber 111 treffliche 1LEUEC Lichter gESEIZIEN Mittel hıerzu DE
heryorgehoben werden können SC1 durch CIn VOI- orößte Kraft der Predigt legt 112 dem W 4S der Predigt vorher
aufgehenden (Gedankenstrich SC1 durch 111 Alınea ging  C6 (S 34) „Der Seelengewıinner mu[( eister 11} der
Als Kunst des (sebetes SC Ihr könnt nıcht Seelen Z Ott brın-Druckfehler 1St besonders hervorzuheben dıe 111-=

>  SCH W CI iıhr nıcht selbst -Ott geht“ S 214)störende Verwechselung 111 der Definition der „correptio“ ber dıe AL Schrift ist der bekannte feine (Geistun der „correcho“ (S O31
Straßburg O05 AL Ot der Darstellungsweise Sp. S!  S Kunst der Illustration,

„Federn für Pfeıile“‘ lıefern, dUSSCZDOSSCNH, Ss() daß S16

der Leser WIC nıcht ohne Nutzen und vıel persönlıche
purgeon, Der Ddeelengewinner der anl  2801 Anreoune s auch nıcht ohne stille geisilge Freude

Sünder zum Heıland ühren soll Autorisierte Übersetzung
Spiredt.: Auflage. Stuttgart Max Kielmann 1902

der Hand legt
Stutteart Friedrich Laun382 8°)

Im Vorwort ZAU cdieser inhaltlıch unveränderten
Auflage heißt C1ıe Predigten Spurgeons gehen 111 vielen Kleinere Mitteilungen.ausend Kxemplaren alle Länder der Erde, daß 111

englısches Blatt dYCH konnte „Die Geschichte VOIN Spur- »Bludau, A Der Beginn der Controverse über die
Ächtheit des omma Johanneum (1 Joh ) 5 8) 1112 16BA Predigten 1St &©  . der romantıschsten Geschichten

auf dem (+ebiete des Handels Ks 216e keinen Wiınkel Jahrhundert | Katholik 1902, 2 ıl 151—175c. hat
11 dıesen Aufsätzen C1iNen ebenso gründlichen WIC nt:

der Erde wohnn SIE nıcht SCHANSCH sınd““ So INOSCH Beitrag R: Geschichte des Johanneum 117 16 Jahrh. gegeben.
uch der LTheol Revue CINLSC Worte über das vorhe- Die Complutenser Polyglotte, herausgeg. 15 20O0, enthielt dasselbe ;

doch w ar u nıcht 111 16 griechischen Hs vorgefunden, SO11-gyende Werkchen des OE Jan 1802 Zu NMientone VETL:
storbenen berühmten London (ST. Baptıstenpredigers AL

dern nach der Vulgata interpoliert worden. FKrasmus hingegen
„„ZEIYTE en Mult des vorurteilslosen Fragens und der rücksıicht-

Platze losen Forderung e1in wirklich hınreichenden Begründung‘‘ (S 46),
Das Büchlein enthält 0 V orlesungen dıe >Sp den nahm r 111 SCIL1C beiden ersten Ausgaben (1516 u I5I9 nıcht

auf und verteidigte sıch hıergegen 1111 1520 SCHCH dıe AneriffeSchülern „College“ über nd könıglıche Werk des
Deelengewinnens‘‘ hıelt Ansprachen All Sonntagsschul- des Engländers Eduard Lee Auch DEeSCH Jakob Lopes Stunica,

Mitherausgeber der Complutenser Polvglotte mulßflte 6T1: sıch 1
lehrer und Freunde 53 WIC 111A411 ote erwecken soll““ und D verteidiee nd INı CC großen tranzösischen abu-
ähnliche IL hemata W16 Predigten welche das Seelen- listen, C115 Ih Farel.; hatte er 111 Basel 0an 1524 wg 3B G

dıiesbezügliche Dısputation, Ja auch der Inquisition mußlte 1111erretten als Hauptgeschäft jedes Gläubigen hınstellen 1528 infolge der Anklage spanıscher Mönche Apologie
übersendenDer unbestrittene Erfolg der Schriften Spurgeons gxiebt auch uch Bedda (1526) und der Sorbonne (1332)

uns Zzu denken und WITE fragen, WOT111 ohl das Geheimnis dieses hat l sıch auseinandergesetzt Interessant ber 1ST da R SC9CHErfolges liegen MOSC nd ob nıcht für ( katholische SC1INC UÜberzeugung das Comma Johanneum 11 SC1NC und dıe



I: März. 158‚J THEOLOGISCHE REVUE. 1903 Nr.

Clemens Alex;,; wI1ıe Strom . £T, E AT JA bezeugen  eherfolgenden Ausgaben aufnahm, W O ( auch ın dıe Elzeviresche
I/agape CON-überging. . Nur dıe Parıser Ausgabe des Simon de (lolınes das Vorhandensemmn jener UÜbung der alten Kırche.

1554 nahm nıcht auf. Erasmus natte Se1IN philologisches Sar®t  ]  S AdONC,. DOUF /es AeuX pHpremIEers siecles, Ia place qu 0N u
(1 aeccordee jusqgwict“.(jew1issen dadurch 7R beruhigen versucht, da( GT auf eınen orI1E-

chischen Codex Britannte: hinwies, welcher das OMMUAML habe
ıst 1€eSs zweiıtellos der Codex Montfortianus Dublinenstis »Het Levensrecht der Ongeboren Vrucht Strijdschrif-

ten Al Prof. Hector reuDb, [Dr Van Oppenraaydes Trinıty-College 1n Dublın (für Auct. u Cath. als Cod be-
zeichnet), welcher ın den einschlägigen Partıen 495 dem Anfang Prot Dr 3Ba Vlaming Haarlem, De Erven Bohn. 1901
des 16 Jahrh. STAanım£t [Daraus hat sıch Erasmus iıne Kople (114 8°).C Im I9O1I wurde der hochangesehene Protessor
des Comma verschafit. besteht ber der begründete Verdacht, der Gynäkologie iın Amsterdam Hector Treub einer durch
dal} die Hs, wenıgstens für Joh., eigens nach der Vulgata 1 „hyperemests gravidarum‘ (Erbrechen) tötlich geschwächten Frau
gefertigt wurde, UT Erasmus Za mystifizieren. SKber. gerufen ; dieselbe hatte einıge Tase vorher auf Anregung des

Pfarrers sıch dem Arzte gegenüber gewelgert, dıe procuratio ab-
»Die Erneuerung des Paulinischen Christentums durch DeuS des ochen alten Foetus vornehmen un sıch

Luther. Dekanatsrede, gehalten 4A11 Oktober 1902 In Wien etiten ZU lassen. Als TIreub erschıen, W aAr jede Art VO:  — Rettung
Die Frau starb bald Er wandte sıch ınon  3D5 Paul Feine, ordentlichem Protessor der evangelıschen unmöglıch geworden.

Theologıe. Leıipzıig, Hinrichs, 1905 (30 5 8°) M» einem verbindlıichen Schreiben 41l en Bischoftf on Haarlem 388|
Zweck dieser ede 1St, nachzuweılsen, da[l} 55  1C Reformation Aufklärung. Dieser verwı1ıes en Fragesteller auf dıe bekannten

NıchtLuthers ine bewußte Erneuerung des Paulinismus 1sSt  1A3 Entscheidungen des Officıums. Nun begab sıch der berühmte
„„als ob I uthers Theologie einfach eıne Wiederherstellung uınd Gynäkologe in dıe Offentlichkeit; schrieb in dıe » Tipdschrift
Wiederaufnahme der theologıschen Anschauungen des Paulus Strafrecht« einen Artikel, ıIn welchem C strafgesetzlichen

da(l be1 Paulus wıe bel Luther das Schutz für en medizınıschen abortus Ordert : dıe Niederländi-wäare* * CS iıst gemeilnt,
Christentum in en Hauptfragen übereinstimmend verstanden schen Gesetzgeber mogen DSCHCN dıe „bekrompen |beschränkten]|
wiıird®®. steht nıcht ALl, A behaupten: „„Luther 1sSt der Erste voorschriften“ des h Officiıums Front machen und einen MoO-
In der christlichen Kırche Se1mt den Zeıten des Neuen Testaments, Der Arlochdienst‘‘, der Menschenopfer verlange, bekämpfen.
der die Kräfte des Evangeliıums wıeder rein nd voll erfalßllte‘“. tikel manche (Gemüter auf nd ward SBal polıtıschen
Demnach hätte Paulus bıs „uther nıemand dıe Lehre antiklerikalen Hetzereıen gebraucht. ur Entgegnung publizierte

ber selbst der h Paulus sche1intChristı richtig verstanden ! IIr Upp CHrFrad V 1n derselben Zeitschrift eiınen Au
DA S Christentum nıcht richtig aufgefaßt haben; denn, Ww1e den SaTZ, ın welchem . dıe Auffassung des h Officiıums verteidigte
Ausführungen Feıiınes gegenüber leicht nachzuweılsen ware, 111 nd namentlıch mi1t vollem Rechte hervorhob, da 7 TeUD: AL
wesentlichen Punkten lehrt Luther anders, als der Völker-

ährend Luthers Lehre m schönsten Lichte darzu-
selıne Anschauung näher begründen, e VOTSCZOSCH Nabe;

apostel. gerade als verstände s1e sıch on selbst, einıge Schlagwörter und
stellen sucht, gjebt AT nıcht selten der katholischen re Kraftsätze auszusprechen. Eingehender noch behandelte dıe Sache
In hälßlhiches Zerrbild. 50 schreıbt (T .„Luther be- rof. Dr. Vlamıng Aaus W armond 1m » Katholiek«, indem GE

kämpfte dıe Lehre der Päpste nd Kardıinäle, da(} Christus alleın nachdrücklichst autf dıe ethısche Seılte der‘' rage hınwıes, das
für dıe Erbsünde gethan habe‘“*. Er nımmt uch ALl dafß Lebensrecht des Menschen wahrte und davor '9 da MaL,
nach katholischer Anschauung dıe natürlichen Lebensordnungen
Oose nd sündhaft sel1en.

den Unterschied zwıischen physischer und moralischer UOrdnung über-“
Indem | uther mmıt dieser Auffassung sehend, einselt1g en reiın medizinischen physiologischen Standpunkt

gebrochen, AiSt der Schöpfter der Welt- und Lebensanschauung VertieiIe Obgleich dıese dreı „Strijdschriften“ sachlıch siıch sehr
geworden, auf der der heutige Staat nd dıe heutige Kultur DG6- scharf CNIgESCNLrALCN, haben die rel Verfasser ın echt hollän-
ruht“‘‘ 30) Abgesehen on der falschen V oraussetzung geht dıscher Gemütlichkeit, aASCN WI1r heber ıIn einer sehr nachahmens-
6S durchaus nıcht A1l, Luther als den Schöpfer der mnodernen W:  9 der Sache ußerst diıenlıiıchen Selbstlosigkeit,, ıhre Artıkel
Kultur feiern. er moderne Kulturmensch schwärmt beson-
ers für Vernunft und Freıiheit. Nun hat aber Luther dıe Ver-

aut Vorschlag Ireubs ın einem Bande vereingt, WwOrıIn dann noch
Je 1n längerer Aufsatz VO: TITreub und Vlaming aufgenommennunft eıne des Teufels gescholten (Luthers sämmtlıche wurde. In en beiden zuletzt erwähnten Teıilen hegt der Haupt-'Werke Erlanger Ausg. Kon 142 K 2 2Ä%): nd W 4S wiß WEr des Buches. Treub betont zünächst, da( dıe Gegner nd

freien Wiıllen Jjehrte‘, zeıgt schon ZUTr Genüge der Titel se1iner I: auf Z verschiedenem Standpunkte ständen. In en EISteEN
Schrift Ade SECT'UDLL, Ar bitrio. Monaten der Schwangerschaft sSe€1 H0B ın „celconglomerat“ MOS

München. N Paulus: handen. Für die Katholiken stelle übrıgens das h. Officium keine
untehlbare Lehrautorität ar indessen, Je weıter die medizinısche

Batıftol hat 1n seınen tude LO02 (vgi. Revue 1902, Technik sıch vervollkommene, desto mehr würden dıe theo-
FO&1S He nd arztlıche Ethik sıch nähern. 4Ur die SOTS-Nr. L/; Sp 19) die Behauptung aufgestellt, da dıe 19728 Agapen

CNC der eucharıstischen Feıier verschıedenen aber nıt fältigen moralısch-philosophischen Untersuchungen ber en Unter-
derselben ursprünglich In Verbindung stehenden nd später VOI11 schiıed zwıschen direkter und indirekter T’ötung dgl nat Ir
iıhr gEIENNIEN rıtuellen der lıturgıschen gemeımnschaftlichen Mahle kein Verständnıs, ebensowen1g dafür;, da(lß CIn Deelsorger
der altesten Christengemeinden nıe exıistiert haben: alle daftür aNSC- Deccatum materiale stillschweigen könne. Außlerst interessant
ührten Stellen beziehen sıch auf dıe Eucharistie selbst der auf SInNnd dıe verschıedenen Fälle, dıe besprochen werden : da 1St der
Almosenspenden. Demgegenüber welst Prof Funk 1n einem ert. 1ın seinem KElement und gxı1ebt den Moralisten eine Anzahl
Aufsatz »L Agape« ın der Rev. Chistoire ecclesiastique (1908), Rätseln auf, die indes doch oroßententeils schon wıederholt

3—2 einıgen speziellen Punkten nach, da Bıs These mi1t Geschick und Einsıicht gelöst wurden. Vlaming stellt demgegen-
schwach begründet 1St. Schon dal Kor [ I 20 11} ONn ber zunächst fest, da dıe Entscheidungen des Officiıums für dıe

der Eucharistie AB verstehen 1St, 1st doch höchst unwahrschein- Katholiken bıindend sind, ber ıne Reihe der (0)81 Ireub A& C-ıch „UNUSGULSUE COCNALYN Praesumit ma.d mMAndıt- führten Fälle; welche mnit Geschick Standpunkt der Moral
ecandum“ „ CUE CONDENLTIS ad manducandıum“ zeigen deut- würdigt, Sar nıcht Uunter dıiıese Entscheidungen fallen. Wo
lıch, da{(} sıch nıcht bloß 188881 dıie h Eucharistie handelt. Nıcht sıch 1898881 Menschenleben handelt, dart I11all sıch nıcht O1l Oppot-en USU$ des Mahles tadelt der Apostel, sondern den dabeı L- tunıtät der Gefühl eıten lassen, sondern VO: klaren Prinzipien.iindenden AOUSUS. Die Stelle beı Minucıus FEHx: Oect 3  9 5  055e Die indırekte T ötung, nd L1UTL dıese, ann eventuell statthaft

« läßt se1n.„ CONVWLA N Lantum pudica eCOolimus sed pf SOoOria . Die Zahl der Frauen, dıe wirklıch nach en recht verstan-
sıch besser ın Beziehung SEIzeEN en Agapen als Zu der Ku- denen Entscheidungen des Officiıums ıhr Leben assen müuüssen,charistie. Besonders beweiskräftig aber für dıe Ex1istenz der Aga- dürfte nıcht allzu oro([) se1lın. Der Mehrwert, der Minderwert oder
pCenN ist Tertullian, Apolog. 39, W:  ® der Apologet dıe chrıst- diıe Wertlosigkeit eines Lebens sınd, wı1ıe besonders ıne Reihe
ichen Liebesmahle äher beschre1bt, 040 S16 gegenüber en Ver- anderer analoger Beispiele zeigt, für dıie Erlaubtheit des mediz1-
dächtigungen der Heıden Zzu rechtfertigen. In längerer Ausfüh- nıschen abortus keine durchschlagenden Argumente. Zwischen

dem Foetus und em Menschen nach der Geburt 1sSt kein NnL-LUNS rechtfertigt Funk dıe hergebrachte Auslegung gegenüber der
recht gekünstelten Kxegese Ol Den Vorwurf der Schlem- lıcher Unterschied. Die Gestattung des abortus behufs Kettungmerel, en Tertullian späater ın montanıstischer Strenge SCHCNH des Mutltterlebens führt ZuU en verhängnıisvollsten sıttlıchen Kon-die Agapen mMit ıhrer heiteren Freude erhebt (De IJejun. IX SEqueNZECN ; ist VOL noch dr nıcht öA langer Zeıt YTSLI ın die
spricht recht ihre damalige Existenz.: Auch Stellen bei Medizin eingeführt worden, sıcherlich unfter Einfluß des Mater1a-
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1SmMus. Durch die LLektüre der interessanten Schritt wird der b5DBInNk:; F Denker of Proteet CI Studiıen 19035, Eehrliche Gegner der Auffassung des h Offhiciums gewiß dıe UÜber- $ A
ZCEUSUNGS gewinnen, daß dıe römıschen Entscheidungen nıcht auf DTIVer: S R Iranslations trom the prophets: Jeremiah VIL
„bekrompenheid” beruhen, sondern auf sehr GrHStCH: warnı- T Z (EXDOS. 1905 Febr.,; 147—160).

Interesse für das sıttlıche Wohl des Volkes geIragenen H
Str

Halevy, JE Recherches bıblıques : Le livre d’Amos (Rev
wägungen. Sem. 1905 a  Janv., I —

BErUCKEerL: J 1521 condemnatıon du livre de Lo1sy „L’Evan-Die dritte Auflage der »Realencyklopädıe ur pPro gıle et ’ Eglise““ (Etudes E An 495 —5 11).testantische heologie und Kırche« (Leipzig, Hınrichs) Schmiıedel: W., I J)as Buch des Test nıt en s1ıeben
trıitt mMiıt em Doppelhefte 121/122 In en 5 Band e1IN. Be- Diegeln (Prot Monatsh. 1905, 2, 48203

}
!} sondere Beachtung verdienen dıe Artıkel ; Methodismus ın Ame- BDecöpper. AS 1a -VeSt. nNnotes explicatives, pre-rıka Nuelsen, Berea-Ohi0), Methodius (Bonwetsch), Micha

der Prophet (Volck),
face chaque livre e introduction generale. Patıs. Fisch-

Minczyslaw (Erdmann Dresden), Milıtsch bacher, 1903 Z  „ 549 8°)
Kremsıer (J. Loserth), Miltiades (Harnack), Minuc1us Felix OehnTtnger; Das Leben Jesu. s {} Taus. Konstanz,Boenig-Königsberg), und .dıe Artıkel über dıe verschiedenen Hırsch, 1002 (XWVI, 477 OF, HE Abbild.) Geb

Arten der Mission : Innere 1sSs1o0n (Rahlenbeck-Köln), Katholische Küppers, Die Berichte ub das Leben Jestn A darmo-
1ss1ıon ın der Izath Kırche (Steitz), Katholische Missıon unter O“  «_ geordnet. Gr. Lichterfelde, Kunge (AVI 199 4°) Z / Yden Heiden (Grundemann - Mörz), Protestantische Miss1ıion untfer S wWete. SE The teaching of Christ (Expos. 1905 Febr.; 81-94)en Heıiden (noch unvollendet| (Warneck). EArAr:; K., Das Bıld Jesu beı den Eschatologen (Prot. Monatsh

I905, 2, s 64—78)
Im Verlage der Alphonsus-Buchhandlung UOstendorfi ) Kambert,; The Passover and the L6rd's dupper (Journ.

Münster 1. erschıenen Jüngst folgende Schriften: » Wegweıser of Stud 1903 Jan,., 184—193)
für gläub! Eltern. Kın Beıtrag ‚0R chrıistlichen Hausbibliothek«. E T Notes evangeliques La visıte des Mages el V’etablisse-
Von erh Diessel: Ss R 263 16° HZ C Nazareth. Encore l’expression SS de I’homme*‘‘
» Frauentugenden. Für dıe Frauen und ihre Vereine«. Von (Rev Sem 190  > JanV., 32—47
Joh Palıtka: SS 1I81I1 S 9 1,2 » Der kEhe- RKıyesenbach, B Der trinıtarısche Tautfbefehl Matth 28, I9stand und dıe christlıche Famıiılie«. Vereinsvorträge Joh nach ursprüng!], Textgestalf Authentie untersucht.
Politka. 229 L5 Da der Raummangel eiıne Be- |Beitr. Förderung chrıistl. Theol VL 1 ] Gütersloh, Bertels-
sprechung dıeser Bücher nıcht zuläßt, sSE1 hıermıit auf iıhr Ersche1- Mann, (103 Y BF 8°) 1,80
nNnen hingewiıesen. Derselbe Verlag hat U11. in dıiıesem Jahre Balıon, M., De tekst an het Evangelie a Johannes CEB
iıne eu«ec Monatsschrift beschert: O ttesminne: Monats- Studien 1905, 60—65)H schrift für relig1öse Dıichtkunst, herausg. POMHMnranHn: Van Clileemput, C La trıple actıon du Paraclet le

5“ B (jährlich 4,50) Obwohl diıese freudig Z be- monde incredule e imple, d’apres Jo AVI,; W5 fin) (Nouv.
grüßende Zeitschrift nıcht eigentlich ın den Rahmen der T heol. Rev theol 1002 OCL., P 471—479)Revue gehört, wollen W11 doch nıcht unterlassen, auf das Gjerlöw; N.; Nye bıbelske ckizzen fra apostlernes jerninger.celegant ausgestattete Organ, dessen Trel Hefte viel Vortreff- Christiania, Steen., 1902 (I)6 Q9) Ar
liches bieten, empfehlend aufmerksam 7 machen. Marsh, HA enesis of Paul’s theology (Biblioth. MT 190561—83).

Körte: H, Zweck des Briefes A11 dı Hebräer (Pastor bonus
1905 FeDT.; 214—219).Bucher und Zeıitschriftenschau. *) Matthes, CS Het matrıarchaat inzonderhe1id D1) Israel (Tey-ler  S A1)dseh; 1903, I, I1—23).

Reinadch. 1  9 Sur la date de I1a colonıe Juıve d’AlexandrieBiblische Theologıe. (Rev des Et Juiv. ALV 9O, 161—164).PicKk. H Assyrisches 1 almudisches. Kulturgeschichtl. 88 lex)  - Rösenthal; A, Die Mischna, Autbau nd Quellenschei-kal Notizen, Berlin, Galvary, 1903 (33 8°) I1,50 dung. Ehl;, Hältte Straßburg, Trübner, 1905 OEGın e 1 C M., Supplement Ö6 e catalogues ei I1 E- 156 S ET 8° M
breux en samarıtaıns de I1a bıbliotheque imperlale (Parıs 1866) Steinschneijder, M., Alle, Einleitung ın dıe Jüd Literatur des|Aus »Z hebr Bıbliogr. «] Frankfurt M., Kauffmann, Miıttelalters Jew Quart Rev 1905 Jan., 302—3209).1903 (8 U 4°)

Selrgscohn, M., The hebrew-persian Mss of the Bat<h Mu- Kepertoire d’epıgraphie sem1t1que. LEL /° livr. Parıs, Klınck-
seum (Jew Quart Rev 1903 Jan., 278—301). sıeck, 1902 (59 9

Moulton, I Notes from the Papyri ( N 1 Queiques ameliorations ans les INSCYIPtONS de Boda-
XPO>S 1905 Febr.; Storet (Rev Sem 1905 x  JanV., 46—957I04— 121 CTEAa M I Recherches SUuT_r le Köm de Baouit (CompteCOOKk; A pre-massoretic Bıblical Papyrus (Prot: of the de l’Acad. des Inser. 1902 SEPUFOCT,., 5 25—9546)SOC of Bıibl rtch Z E 5 0 Oaa

outın, BA La Question bıblique chez les Eatholiques de France HOTschHher. C Palästina In der persischen u hellenist. Zeit.
XIXe sıiecle. e  9 P} AUSIML, Parıs, Pıcard et fıls, Eine hıst.-geograph. Untersuchg. | Quellen 88 Forsch. alten

1902 (AV: 382 8°) Gesch u (,eographie < Berlin, Weıdmann, 1903 (AUL 99
K ON1g, E Poesıe Prosa In der althebräischen Laiteratur Stud 0.)

vergl. Lit.gesch. 1903, I ch ‚b’ P K En Palestine (Dans les districts de Saida ET
de Ta Huılt 4  Jours Jerusalem). Parls, Maisonneuve, 1903Martın;: TIhe fall composıte narratıve (Biblioth. Sacr. (300 L fig.)1903 Jan ö4—91

Land; W’ TIhe of Eve’s creation (Ebd 21-128).
C HS Who w 4S (Zain’s wiıte ? (Nineteenth (Cient. 190  >  Va Historisch@ Theologie.

FEeDT.. 5036)
HOowOrth, Some unconventional Views 0)8! the [EXT of Miılls, E% TIhe commparatıve claıms of the Avesta and ot the

eda ((ASı1at, Quart Rev 1905 Jan 110—116).the Bıble he Se tuagınt TE of the book of Nehemiah
11}2 1n F Die Bhagavad 1ıta Das Lied der Gottheit(Proc of the Soc Bıblıc. rch XAXV, P 15—1222).

Keıicher, T Die Eschatologie des Buches Job (Katholik 1902 od die Lehre VON gÖttl. R1n In verständl. Form Ins Deutsche
JDe2:, 5$13—538). übertr. I C erläut. Anmerkegn. versehen. Berlin, Schwetschke,

Nau, B „Behemoth“‘‘ (Job 40, I5) la „sauterelle‘ dans la 1905 (XXML62 12° 1,60
HoOofhıman, R TIThe Living Buddha. London, Unwin, [905tradıtiıon Syrı1aque (Rev. Sem 1905 JanV., REn (320 8°) .

Ceostan A® Buddha In uX@ dottrina. Torino, Bocca, [9035 Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wiıirken dıe (256 16°) ;5
erren Domwvikar Münster, Proftf. &E le I1 ent1-Kom, 11 D, Buddha L, Christus. Kıne buddhıst. Apologetik.bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan er ede-Berlin mıt. Leipzig, Buddhıist Missions- Verlag, 1903 187 8°)
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Schaefer, Le bouddhısme a} Geylon (Miss Belges 1902 Aug P H11 D-D9, F’ e Grotefend, Neue Quellen Gesch
903 ESDE) Westfalens 1n Hs 861 der Leıipziger Universitätsbibliothek (bes.ILan ® KOonfuzl1us, der Heilige (‚hınas (Ev. Miıss.-Magaz. 1905 ber Corveyer Abte] (Z vater]. Gesch B Alt 1902,Jans P FeDI. 60—79 Abth:. 082 56)DrSstrich: B Die Bruchstücke der Skeireins hrsg. erklärt. h Dr  1ın 1LEeUCS Moment Y Beurtheilung der Frecken-1 Texte Jnters. altgerman. Kelhgionsgesch. I1} Straßburg, r horster Stiftungs-Urkunde (Ebd S 182—184J rübner, 190  S  D, 36 A

Wüscher-Becchli, Z {[Die Kopftracht der Vestjalinnen U das
Baldauf; K Hıstorie E krıtik. (Einige krıt bemerkgn.) Der

mönch S5t Gallen. Le1ipz1g, Dyk, 1905 (IIL, 168 SE 2Velum der „gottgeweıhten Jungfrauen““ (Röm. Quartalschr. Speranskı) M., Leon’s des Weiısen Weissagungen nach em
1902, 4‘5 313—325) kvangelium Psalter olav Philol. I1903, Z y Sp 239-249).STEFOSZEWS K W Du Chamonisme d’apres les CIrOVANCCS La rebaptisation des latıns che7z les (Rev de 1’Or
des Yakoutes (Rev de 1 hiSst: des rehg. 19002 SCDL=OCL.; Chret 1902, 4, 618—646).
AA nOV.-dec., 90—2320) Petiit: L7 Vıe ET office de Michel Male1inos, SU1VIS d’unGoblet d Alyrella, De quelques problemes relatıfs EG L11LV- traıte ascetique de Basıle Maleinos (Ebd 543—603).steres d’Eleusis. L’Origine des orands mysteres. IT L’escha- Walter., Vis Die en W anderprediger Frankreıichs. Studientologie des Mysteres (Ebd SCHUZOCE; BED n.ov.-déc., B: Geschichte des Mönchtums. GE Robert \ Arbrissel340—362) \ Studien Gesch. Theol Kırche 1 3° Leipzig,USCHEF: F, Dreiheit I (Rhem-. Mus 1903 , I —45 Dieterich, I903 ( 195 8°)FeLtz. Da Oracula Sıbyllina (Weissagungen der Sıbyllen).Nach dem einzigen, 1ın der Stittsbibl. N St (zallen aufbewahr- CHhaBor: Chronique de Michel le Dyrıen.Parıs, Leroux, 1902 p E S Z 3ZO: 4°)ten Kxemplare hrsg. Straßburg, HEeitz. ‚89105 (24 TLaf. Gnandt, V  y Vıta Cleridonae virg1n1s, Laurentii anacho-TFextillustr.. 76 4°) FeLide LCC eTt ServVı de1 Hıppolıtı Pugnetti monachı. INNS-Ze1DETT, F Compendium hıstor142e eccles. Ed 88l DTOCUF., bruck, W agner, 19002 (XXIIL, 219 SI 8°)S5Samsour. Brünn, KRajhrad, 1903 (320 8°)

HEesTer, Kırchengeschichte od chrıstl. kReligionsgeschichte Dreves; M., Christanus Campoliliensis. Christans V Lilien-
( u 1903, 1—358) feld HAymnen, Ufficien, Sequenzen 55 KReimgebete. Boncore

ch AB8! C T Histoire des dogmes. de Sancta Vıctoria. Boncore’s dı Santa Vıttoria LIOVUS lıberPeriode patrıstıque (325 hymnorum : ac oratıonum . |Anal hymnica med. evı XLI]—767) Irad al Degert; D Parıs, Beauchesne, Leipzig, Keısland, 1905 (271 S ö-) 8,50L9O0 3 (702 8°)
Labanca: B;; Del 11O0O11NE Papa nelle chiıese cristiane dı riente 98 US ) Synodalstatuter och andra kyrkorättsliga akt-

ed Occidente | Actes du >< B} congres internat. des Oriental. stycken fran en svenska medeltidskyrkan. Upsala 1902
Rome 18599. H; part 11 | Fırenze, SOC p Fiorentina. 96 8
tall St.  9 „JIhe athers KRome the FAa (Dublin u V S ken S 7u Tıbus, Geschicht!]. Nachrichten ber die Weih-

bischöfe Münster (Z vater]. Gesch u Alt 1902, Abth.,Rev 1003 Jan., 100—114) S 185—190).Van Veldhuizen. A 9 e tekst Va en GEFStTERN brief
all Clemens Ad1il de Korinthiers (Ih Studıien 19035, 1-34) Hilline: N’ 1€e Entstehungsgeschichte der .ünster. Archidıia-

VEZZTN, E Bibliotheca pPatrum. Ser vol 111 EpIst. Bar- dıiakonate (Ebd 13—88
nabae. EpIst. ad Diognetum. Epıst I8l Clementis ad GOöttlob: A’ Die Gründung des Dominikanerk
Corinthios. Ser. L11 vol. L11 Tertullianı 1dvV. Marcıonem. (Ebd Abth., 1LOQ-—175};

Oosters Warburg
Koma, t1p Forzanı, 1902 (208; 199 891 LE, G, Das Beginenwesen der sächsisch—tfiüring. Lande 1nPauir. d1, Krıtisches ZUTIN Barnabasbrıet (Hist.-pol. BI F soz1ıalen Bedeutung (Arch Kulturgesch. I903, I, 35-494, 3186—324.). Joh Capreoli I’holosani Pr thomıstarum Principis” defensiones.Les Martyrs de Lyon.: L’An L3, Lyon, Impr. de l’Assıstance theologiae diıvi Thomae Aq De OVO ed CL, PabanDar le travaıl, : 1903 (22 65Eave. de, Introduction L’histoire du gnNOoSsticısme AN J{e ei

e egu I1om Tours, Cattier, 1903 (XV, 509 A5)
n  Au I1IIe s1iecle suite) (Rev de ’hIist des relig. L902 SCPL.-OCT,., VErn Ach., Le condızıon1 politico-relig10se dell’ Italıa superlorenella relazıone inedita dı Bertrando della LTorre Bernardo145—176 ; nOov.-dec., 363—399). Gul, legati apostolici (1317) ed altrı Ocument! contempoO-BOoAHnNeEt. M.; Acta Philıppi ei Acta homae. AÄAcc cCta Bar- raneı [ Istituto omb dı 5 ® ett.nabae [ Acta apostolorum apocrypha LE 2 20] Milano, Hoepli, >»1902,

Ser {1 vol AAXAXV, fasc.jsohn, 1903 395 ST O2 Leipzig, Mendels-

Schwartz, B, Zu Clemens’ S 0 OWCOUEVOS TOVOLOG (Hermes KeONT, U Le iıdee politiche dı Arnoldo da Brescia . nel De
1903, 75—100) Monarchia dı Dante (Riv. Italıa 1903, L S07Mackey, The holy shroud of TIurin Dublin Rev L905Gap itaine, W., Die Moral des Clemens lexandrien. Pader- JAnborn, Schöningh, 1905 NT, E BT, 8°) ScHeEIw1ler, Abt Ulriıch Rösch, der zweıte Gründer des Klo-
1901 s F Acta Carteril Cappadocis. Das Martyrıum St (sallen 1463 —1491.des Karterios aus Kappadokien, hrsg. eıil ext u >  Sr 43 D

St Gallen, ear 1903 (Z1
Indices. Bonn (Kempen, eesen Kaiser), 1902 (VE 76 KFucker, A Gilan Matteo Giberti, Papal Politician and Ca-8°) 0,60 tholic Reformer (Engl 1St. Rev. 1903 Jan., DÜ I)GCarozzo0. &:, 1ıta (D martırıo dı Gilorg10 dı Cappadocia, Harting, IF Catholic London Missions from the Reformation

the Year 1550 London, Sands, 1905 80L agg1unta dı ir appendicl. Chiaävarı t1p Gemelli, 1902 (134
JÖ G: Könıigin klisabeth, Schwester Kaiser arl NN: F) EeTt CIa neEt. Vies i recıts d’anachoretes (IVe dıe evangelische Fürstin (Disch. v. Bl 1903, 2, E3-127).\A O S.) (Rev de Or Chret 1902, 4, p 604—617). fr FE Franz Bär, Weihbischof von Basel, 550—1611 Z

Ephraem. Syri hymnı E1 H165 A Eamy. Gesch ÖOberrh. I1903, D —103)
Mechliniae, Dessain, 1902 A 153 Föntaine: P Carlo Borrom. card. Franc. Gam-

Bouvy, E Jeröme Constantinople. Ses FAappOrtS A ara Lettere pubbl. Viterbo, ıp Agnesotti, 1902 (16 öBethüne; Pa Les ecoles historiques de Saınt-Denis ei Saint-Gregoire de Nazıanze (Rev augustinıenne 1905 JALLV 15,20—37). Germain-des-Pres ans leurs SC la Composiıtion des
Chapmann; J5 St. Chrysostom O1l St Peter (Dublin Rev Grandes Chroniques de (YANCe (Rev d’hist.: cc} 1905,

1903 7300 24—36
SKarpne, B: Tichonius and St Augustine (Ebd 64—72) Poll C T TIhe passıng of Elizabth’s Supremacy Bill (DublinRev 1903 Jan AA kaBraßndt: OE Entstehungszeit „eıt]. Folge der Werke Boe- Barenton, de, La France cathaol. en Orient durant les tro1sthius (Philologus 1903, I 41-—154) derniers s1iecles. Parıs, Poussielgue, L9053 (320 8°)Gris arı F hbro al temp1 de1 Padrı della Chiesa, speclal- Allmang: CR Die „gZriechısch-orthodoxe““ Kırche der euzeit(a dı Gregorio M (Civ Catt 1903 febbr. 21 D, 473-484)
Avuoßpovyvimtns, Kı  Ta (Past bonus 1905 Jan., 59—170)

VHS Oa AauaoxnrOos. Athen, Blastes, D undgre 5 B Die Fama ber die Bruderschaft des SEN-1903 (199 SI 5°) kreuzes (N Kirchl. 2035 2, 04—127)
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Reichert; M!; Acta capıtulorum generalıum Ord Praed Eusamnon P} Mınıato Fiırenze. Storıa € leggenda ne
Vol VE ab 1601 U: 1628 Vol VIL aD 1629 u (Studı Rel L902 NOV. - dic., 452—505)
1656 Roma, t1p Poliglotta, 1902 304 ; VHAl, 488 UE KOyEe, 1E Histoire de l’Eglise de Besancon. Besancon,8°) IMPp. Jacquıin, 1902 (423 LORıccı-“Rrecardı, A Galıleo Galilei fra 1ommaso (Caccını:
11 del Galılei nel 1616 abıura Ssegreia rivelata

A 11 IS Les Orıigines de l’Eglise de Tournay. Louvaın,
Peeters; 1902 (226 8°)dalle ACCINL. Fırenze, Le Monnier, 1902 (250 8:) 1 Hagemann, E} Geschichte Beschreibung der beiden kathHMorning, W., Handbuch der Gesch der ev.-Iluth. ırche 1ın Pfarreien In W arbur Die Neustädter Ptarreı. Paderborn,Straßburg 1im Jahrh. Straßburg, Heıtz In Komm.., 1903 Junfermann, 190  9  63 8 89)176 OE 8°)

Mandonnet, D Encore le decret Innocent X |sur le PLO-
babilisme] (Rev thomiıste 1905 Janv.-fevr., 676—698).

BÖOuffOnNn, IS Viıalart, eveque de Chälons el Ia DPaix CR Sjstematische Theologie.
mentine (Scıence cath. 1902 deC.; 19—36) SCHLEE AY 1 heologische Prinzipienlehre. Lehrbuch der ApO-Overton, Gx:; The NonjJurors, theır L1ives, Principles, and

16 logetik. A bearb W ıtz Paderborn, Schö-Writings. London, Smith, 1902 (sı2 8°) nıngh, 1905 S 8n) 5,60CaKnGZz, Es Catalog] SOCIOrumM e1 ofhicıorum provincılae (‚am-
panıae Soc Jesu (1616—1662) Vol Chälons IMpr. CLAraz T& Le Moyen de croıre. PäarIS, Bloud (484 8°)
O” Toole, 1902 (LXXIX, 22) 8 F' 3550

Ola vıides La iNnquisicioN, la S  a  T  compal de Jesus e] Je: Girgensohn, Kı Die Relıgion, iıhre psychıschen Formen und
ronımoO oman de Ia Hıgnera (Bol R cad Hıstor. ıhre Zentralidee. Le1pz1g, Deichert, 1905 (VIL 715 8°)
1905 febr., 107—119). (D 1112 8! (D Ac I heologie posıtive et theologie histor1que

(Rev du Clerge franc. 1902 1ars S— 16GOÖöLtNENL,; H: he Jews and the spanısh INnquis1ıtion (1622
—1721) (Jew Quart Rev. 1903 Jan., 182—250) ErImMOonL; Le developpement du. dogme w! l01s (Ebd.
h ı8! (Cardozo de, he Jews ın Portugal from 178 A0 SN

19002 (Ebd 251—274). PiASar, de, Verite CT vıe (Ebd fevr. 1 449—468 ; tevr.
BITAaTd; F Duboıis, cardınal ET premier mıinıstre (1656—1723). I5, 599—620)

Paris, Lethielleux (492 8°) Brädidt: W., Lumen internum (CTeyler’s I1)dschr. [005, }

24—60).BeDAaNGd; Ta (Kuvres Oratolires de Bossuet. kKdıtıon crıt1que COH1-+ Gonsälez BlancO, E: (lencia fC (Espana Moderna 1903plete. (1666—1670). Lille, Desclee, 1902 ( / 00 8°)
Griselle, Ba Le Quietisme. Lettres inedıtes du frere de Bos- tebr.; 87—121).

suet. Paris, Retaux, 1902 (130 8:) B@Üttainl, D:, La preiesa bancarotta della scienza della ede

Angot des RKOftOUI:S. J3 Salint Alphonse de Liguor1 (1696 ed appuntı al S19 Brunetiere prof. Morselli. Milano,
Bacchinı, 1903 ( 183 16—1787) [»Les Saints‘‘ | Parıs, Lecoffre, 1905 187 Berl C AG The psychology of christian experience (Biblioth.18°) Sacr 1903 Jan., 1 —2NAaarmadnn,; F Die Retorm des Volksschulwesens 1 Herzog- 1;raıb EIS Kirchliche B unkırchliche Theologie (Z IhW esttalen unter en beıden letzten Kurfürsten Köln K 1903, L, 3__ 6)(1761—1801). ünster. ISS 1905 (FV, 60 83

Giıannelli, Rı Un conclave ın Üperetta 87745 (Rıv [tal
tLS h l\ Die Entstehung der Losung der Unkirchlichkeit
der Theologie (Ebd 94.)

1903 CNN. 60—80). Polıdori, K Cristianesimo della Chiıesa la crıtica razl10-
m b de, Talleyrand, eEveque d’Autun, d’apres des do- nalıstica (Civ. GL 1903 L1LATZ. 75 13—$31)inediıts. Patıs; FEr 1905 303 LO S ON 9 Christliche 4 4 moderne Weltanschauung. Kın Vor-

Mathieu, Em le arnı Le Concordat de 1801 La ratı- rag Le1pz1g, Deichert, 1905 (21 SI. 8°) 0,50
ficatıon E les addıtions. Conclusion (Correspondant 903 FeETTO. A Concetto della filosofia. 5avona, tıp Bertolotto,
fevr. 25, 97—641) 1902 (4IS 8 245

PRerte, V Religieuses francalses en xl L/O1 —7003 (Rev des Beryson, F3 Introduction la metaphysiıque (Rev de Metaph.
hıst. 1903, I; 1854—227 al3 de Mor I1903 JanV., L

Cremers, E L’Hermesianiısme [1 (Rev des SC Eccles. 1905 KOolbe‘ i® Ultimate analysıs of ur of Matter
Janv., 5 3—%64). (Dublin Rev. 1903 Janı SA

Steinfuhrer: W., Der Engel Gesetz. Ein theol Problem.C Dr Julius Rupp, hem Privatdozent, Oberlehrer Hinweisender GEl Leipzig, Rıichter, 1905 (XI, 4.00 OT, 85Divisionsprediger A Königsberg Pr dıe freıe relig1öse I abanca, 5 Gesu Cristo nella letteratura CONLTEMPOFaNECA, STra-Bewegung ın der kath CVAaNg. Kıirche 1m Jahrh. Dres- nıera ed italiana. Torino, Bocca, 1903 (XV, 435 16° fig.)den, Piıerson, 1903 CN 336 8°)
|Wo) B Mons Luigi de1 marchesi Franson1i, ArC1VeSCOVO CG:.hollet, A La sclience infuse du Christ (Rev des
dı Torino, 1832-—1862 lo sardo ne1l rapport] colla eccles. 1903 Janv., 20—3  }
chiesa durante tale per10do dı . Torino, ıp Derossı, Poijrier, S Quıid S1ıt transsubstantıatıo. Laval, ımp Goupil,
1902 (646 8°) (23 89)

An Ha What 15 the forg1veness of S1ns » (Biblioth.z die, de, Montalambert de 1835 1850 (Univ. cath. Sacr. 1903 Jan., 158—170)1903, 2y 242—267) O D) Theologiae sacramentarıae elementa : de extirem aut IS Lacordaire. Zum Centenarium SE Geburt
(Schweiz. LE R I1902, R Ba 442 y SA 1903, unctione, de ordine ei de matrımon10. Torino, t1p Salesiana,

kI 16 7 S nn 103 1902 (118 p 80
n CELn C Will Christ Come S Delayed Millennium. Histo-VYaHcL B3 Le Pere Lacordaire, Mgr fire et L’Abbe CCattet. rical Inquiry, Record. London, Harrison, 1902 (292 8°)Une lettre inedite. Parıis, Vıtte, 1903 IS p. 8°) De Nova, B& Determinismo ed equanımıta. Como, t1p Osti1-BASCOUL I Vıe de Mgr Besson, eveque de Nimes, Uzes ei nellı, L902 (58 4:Alais (1821—1888). Arras, Sueur-Charruey, 1902 (XVIIL, 402 ;} uSsSSYy-,, des (Over Verantwoordelijkheid (Teyler’s Tijd-

Baudrillart, SCHr. 1903, D S EAn Le renouvellement intellectuel du clerge de Stan C y (} Die reformatorı1sche Lehre O11 der Frn desFrance XIXe s1ıecle. Les hommes, les (CUVTCS (Correspon- Handelns Kıirchl. 03’ x 214—227).dant 1903 Janv 25 193—221). I'ro) ANOQ, KS La filoso morale SUO1 problem1 fonda-
KT val; E Deux MAartyrs francaıs de l’ordre des Freres m1- mnmentalıi. e tıp Pıerro Veraldı, 1902 (33 8°)

N6 uer ; le "Theodoric Balat eit le Fr Andre Bauer, FTArg C et1ca dı Spinoza. Ebd 157 16°).sacres en Chine, le Juillet I1900. Apercus bıographiques. W ınter, I Das geschichtliche erden christl. Sıttlichkeit
Paris, Amat, 1903 (453 16° graVv.). Sıtte.

1 q M,, emeorie storiche-ecclesiastiche dı (Lastro-
Leipzig, Rıchter, 1905 (IIL, 36 8°)

reale. Laplaigne, I; La morale CIl maximes Parıs, (hard ei Briere,
1903 (334 18°) Er 33$°-Palermo, Nobile, 1902 (272 r I
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V S ard Lectiones patrum CONTTAa MUrmMUura:  K
Praktische Theologıe SC}  en CONLrLa amarıtudınem cordıs CT iudıcıl ad USUTLL PICC-

()stel Quelques reflex1i0ns I etude du dro1t CANODMIIUC
SETILIY UTMUSQUE cler] Roma, Up Artiglanellı 1902

(Rev eccl de Metz 1903, 3y 134—148) 459 245
ChaırıgnOnN, er Seeleneiter Hımmelsschlüssel. Nach d F1CrepOoN: 4 Nominatıon ei INSTLIULLIOTL CANOMNILILUC des Kveques Hoffmann. Maiınz, Kırchheim LOO2 (Xl 195(Correspondant 1903 fevr 2S’ 642—682) 102 M {Ih cl I> Interdiction des relhg1eux AVOCC les Merlo HOorstıius Aphorısmi eucharısticı L extum IC ad-excommuUuN1€ES (Rev des SC Eccles. 1905AN 05 £)

W <A Cn E Di1e Kechte des Geistlichen über den schulplanmä(ßı- JECTISQUE precıbus ANTLE ET pOSL [1115541I11 denuo ed Kı ebs

D  N OE kırchl. Relig1i10nsunterricht 111 der preuß. Volksschule Regensburg, Pustet, 1902 (XV 5608 83°) M 1L.2'
PesSS1O1 Consıiderations theolog1ques 50© forme de

SCHLATN M Ü [)as xirchl. Leben der Kırche der Prov. Schle-
(Kath eels I1905, )9 5S. 128—137). meditations SUr le paradıs, SUT le bonheur de JEesus--Christ, de

Marıe, des 388 GE des autres alıs Aoste, INM1DT. Catholique,Evang. Kırchenkunde. FE 8übıngen, Mohr, 1905 1599— 1902 (IV, O3 I 8*)(AIL, 3I0O SI A° M
HEILTASEr, Aus Welt Kırche. Bde Aufl FrC 1 BELNINS; I: [)as Haus der Ewigkeıt od erbauliche Betrach-

toal üb dıe letzten Dıinge. üunsterburg, Herder, 1902 (IX, 67 [  5 690 S 8 LO Alphonsus Buchh
1902 (AVI, A4.22 20n 16°)Verhandlungen der Generalversammlung der Katholıiken Deutsch- o 1 ITE A J) Frauentugenden. Ebd 1902 C813 L2C) M Tands 111 Mannheım O1n 2 bıs 58 MT 1902 Mannheim, SE BDOCK: P  n Marıa Immaculata, das große GnadenzeichenGremm, 1902 (689 8° ALl Himmel des ve> e Jahrh. Innsbruck, Kauch, 1905 (AAX,Canmıut E} La Tolerance protestänte !!! Parı Bloud, I1905 AL  P 8°) M256 897 Meschler,Vacanddrd, DE [Je Ia tolerance religieuse (Rev du Gleree M., Gedanken ber Abfassung Heiligenleben

franc. 1902 dec [5s M L (St M-| n2ach L903, 2, 25—137)
Müller; Prorectoratsrede Kr- Frere: F Ihe Connex1ion between Englısh and NormanK x ber relig1öse Toleranz.

MI 1,2 Rıtes Journ. of Stud 1905 206—214).langen, I Blaesing, L902 (30 A StArEn NWisSche&: as Öffent!. WOFTZCUENIS |.a1en Kırchl. 1905, Hıerurgla Anglıcana : Documents and Extracts Ilu-
S GE Stratıv of the Ceremonal of the Anglıcan Church atter the

Schäiter. r! Unsre Schwester kın Wort über fü1 dıe Dia- Reformatıon New ed Part ols London e 19 More
konıssensache Potsdam Stiftungsverlag, 1903 (VII 144 Press, 1905 80 E:

Mıgnot Le culte des (Rev du Clerge franc. L902 dec89) I}$
ISJ 1 96-ON 19005 JAaNV. E ISS Z aLV, IS’ 419-425)..LathburY; I he clergy ınd the educatıon ACtTt (Nıinteenth

ent 1903 Jan., 1 —13) Baltus., SE eucharıstıie, Atr du culte catholique (Rev. Bene
EASsSeCNNAaNnNS: Der Pfarrer ı88 dıe Berutswah (Monatsschr d LO05, I VE ra—380)

zirchl. Praxıs 1903, LE P Era G4SCIOL. F e IMAaSlNC Crucihx1 CIUSYUEC cultu (Ephem. H
Oertzen, NC ber dıe Bedeutung akadem. Bildung 2 1903, DD

Mıssıonar (Der Christ[!. rient 1902 Sept., MS NOvV., Rannn Ephrä aläwätha dhejaume sh  e  hime dh°shebthä
162—166) efüth i1dhä gaddishtä dhe AntıJükjä dhe Sürja]e (Gebete der

Ferlaltage der Woche nach dem Rıitus der h. Kırche de1ıu ch NECL, Die {inanzıelle Selbständigkeit der heidenchristl!. (3e-
meınden (Allg. Miss.B 1903 Janı; 40773 Syrer On Antıochien). Sharfah, Uup de]l Patriarcato 1902

Kınd, A Ausdehnung En erziehliche Bedeutung der ärztlichen SA 16°)
1Ss1o0n CZ Missionsk. 1905 Jan., 12—17). LEAr F Breviaire E (Rev du Gierse franc 1903

EArTISTiLLED: M., Der Kampf um die Sprache 111 der 1SsS10nN fevr. IS, P 57—596)
Mercatı: (Rass(Ebd 1902 Dez., 353—360). G’ A9S1 lıturg1cı 111 Toscana ”

DiLKSer. W [)as Ringen Landessprache 111 der indıschen Gregor. 1905, ; Sp 23—26).
Miss1ionsarbeit. |Baseler Missıionsstudıen I 5 Basel Mis- Leclerecq, HS Note 5 les abbesses dans l’epigraphie S la
sıonsbuchh., 1905 (40 O° M. 0,50 lıturgie (Ebd Sp Q9—24)

Jep C E Les problemes »(‚;g\régoriens au debut du XXeNEG ET ©: Der Gebrauch der ausländ. Sprache 1111 Relig10ns- Belley, Chaduc, 1902 (43 punterricht (Deutsch--Evangelisch I1905 Jan., T m Dietrrtehson. E Omrids af en kirkelige kunstarkaeolog1 mer
u {11l L1 e ber den Begriff der Diaspora (Ebd 65--72)

Schneirder. B Stoffverteilungsplan für en Unterricht der saerlıgt hensyn Daa den nordiske kırke Chrıistianıa, Steen,
Konfirmanden hne relıg Vorbildung (Ebd 72—76) 1002 232 SO} Är 3,50.

Petrrdes,; D e Pargolre;, 1E Epitaphes  Ö-262): .chretiennes
(ZRArTOUSCS, de; Une MM1SS5S101H Ethiopie, d’apres les ILLE (Echos d’Orient I903 JanıV., 0—63)

HISdu card ‘Massaja GT d’autres documents. Pans: Pous- Strzvo owskı, T Hellenistische kopt. Kunst 111 Alexandria.
sıelgue, 1902 (393 162 ben Sp 140Marın Morales; Ensayo de una sintes1s de los traba- Grattn, La Casa celimontana de1 Valeri l monastero dı
JOS realizados DOT las Corporaciones rel1210sas espaNolas de kErasmo (Bull Commiss. rch CO dı Roma 1902, 3Fılıpınas. Manila, ILLLDT, de - IThomas, 1902 (XXVUIL, S08 ; p. 145—163).AALV, 330 45 Iscrizione LEGC del mMOoNaAasStiero dı Erasmo. ota ined.

Müllier., G Entwicklung Stand der evangel Missionsarbeit ür GB de S2511 (Ebd 164—176).
den deutschen Kolonien [Beitr Missıi:onskunde Hft. | Lan 15 E: antıca crıpta della Cattedrale dı Ternı (con tavole)Berlın, Kv Missionsges 1905 (33 288 8°) 0,30

(soldie
(Boll Deput. dı StOT. atr dell’ Umbria 1902, 39

French 1115510115 the ST (Dublin Rev 1903 SO1—517).
Jan I15—127) Home, P (Cathedral Churches of England nd Wales Notes

Pastoralmedizin Berlin, Warneck 1903 London, Eyre D 1902 C4
21L 1 3 Abbild 6) Nayel, GE Bodiın, L Eghse Saınt-Medard de I houars

Pesch: AL Christl]. Lebensphilosophie. Aufl Freiburg, Her- (Deux-Sevres). - Toulouse, Privat, 19002 (96 833
der. 1903 (XV.: 607 12°) 3,50 5 GanNO; La cattedrale dı Cagliarı: pagına pP1Sana.,

Wie1Bß. M., Lebensweisheiıt 111 der Tasche ufl Ebd Cagliari-Sassarı, Uup Dessi, 1902 (31 80 fig.)
1902 (XVIIL 5 O4 L26) at ÜE C1, Na Le chiese artistiche nel Mantovano. Mantova,

Doß:; Vg Die Jungfrau, Gedanken 88 Ratschläge Für
ul ufl Segna, 19002 567 4° fig.) I5

gebildete Jungfrauen bearb SEL Neumann, Az Der Dom Parenzo beschrieben Mıt ) 5Ebd 1902 (AL 354 r2°) 242 photograph. Taf: Wiılha. Wien, Plaschka, L902Hartter. S Christl. Wegweıser Ol der Wiege bıs 388 DE8°) In Mappe 60
Grabe Straubing, Hirmer, 1902 (207 12 Abteien Klöster ı1n ÖOsterreich. Heliogravuren Na Schmidt.

©C O0L02z4, AR; Ka meditazıone. . Napolı, Pierro L90S Text- . Wolfsgruber u. Hühl O (Schluß--)LiS
Vp 5 ”) Wiıen, eck (5 Bl 111 Text). Je M
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Küttıch, 8 Zur Baugeschichte des Naumburger Doms u des döteffens, A! Die alten W andgemälde auf der Innenseite der
anlıegenden Klosters. Progr. des 7U Naumburg L902 Chorbrüstungen des Kölner LDomes (F'O4S.) (Ebd 6, Sß 161-170
(45 A° ‚E Tapß / Sp 193—206; 5Sp 257—264; L Sp 289—297)

K A W andgemälde In Sutri, Nep1 L, (ıvıta (astel- Endres; A7 Romanıiısche Deckenmalereien ihre Tıtuhi
lana (Röm Quartalschr. 1902, S 43—248) St FEmmeram ın Regensburg (Ebd T5 5Sp Z05 2105 9, SpSchnütgen, Neuer Beıichtstuhl romanıschen St1ils ıIn St Marıa 275—262; I Sp 297—306):
1MmM Kapıtol D: Köln (Z christl. Kunst 1902, I Sp 353-356). C = W EG E L’Iconographie de I Immaculee ConceptionY ÖgeE; W Die Bamberger Domstatuen, ıhre Aufstellung PE [)Deu- de I9 Sainte Vıerge depuls le mılhlıeu du XVe Jusqu' Bl
Lung (Ebd Sp >  57—3668) in du X VIie Moutiers, Impr. Ducloz, L905 (48 oraVv.).

u HA CLa C C J9 J2l 40 3 SBB  SAyPpeyPpPpBpdpriypBdyehybüeBbelg
b Verlag der Aschendorfischen Buchhdlg.Münster 1, WHérdersche Verlagshandlung, reiburg 1mM Bre1isgau, Soeben erschien:

Soeben ist erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen : Chinas Religionerg
Wurm, Dr Älois, DIe rrlehrer IM rsten JTohannesbriel ‚8E eıl Lao+-tsi und seine Lehre.  EB NN I

80 (All 160) 3050 Von IIr Rudolf DYOÖTAakr.
eft des V1 Bandes der Bıblischen Studien. Prof. der orlental. Philologie ın Prag

K AI AIK Bıldet  P, A, A, f das ÖDB  C362  8SPABEEDBDEBBBGIS: | Bıldet en Band der » Darstellbungen
nichtchristlicher Religionsgeschichte«|.

111 ı88 716 DE, 80 Preis geh 3353 0;
In der Herderschen Verlagshandlung ZUuU Freiburg 1m Breisgau gbd ıIn Leinwandband 4,25

1sSt soeben erschıenen und durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen: Abweichend O1l seınen Vorgängern hat
der Verfasser unternomMmmMen, dıe LehreYas Wesen des Christentums LaoO-tsi’s A11 der Hand eıner sprachlichen
Analyse systematısch darzustellen.; 590
tS1, dessen GCongenalıtät MT raf T olsto)

Al einem Beispiel erläutert oder Adolf Harnack und die Mess1iasıidee. hervorgehoben wird, wollte nach voräak
Kın Vortrag VO Dr Karl bralg, Professor der Dogmatık. 1m Chinesen seıines Zeitalters (VI a  Y|

80 En 40)
V, CÄr.) nıcht den Chinesen (wie Confu-
C1us) sondern en h reformıeren.
Durch Entsagung aller Art so]] der Mensch
- ursprünglıchen FEinfachheit und damıt
ZU Tao als em Urgrunde alles Seins zurück-
kehren. Wiıe (Clonfucius S erscheıint
auch für Lao-tsi dıe Polıtik nd die AUS iıhr
selbstverständlich sıch ergebende Ethik alsVerlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster Ausgangspunkt. Beıde zeichnen sıch bel
LaO-tsi sehr vorteilhaft durch Mılde und
Wohlwollen AUuSs och liegt LaOoO-tsis Haupt-Soeben erschıen ın uUuNserennm Verlage, Bezug durch alle Buchhandlungen: verdienst nıcht hıer sondern 1ın der theo-

Prof. Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortéeführt logischen 5Spekulatıon, welche; bel Lao-tsi
durch Dr Gutberiet:; Protessor der Dogmatık nd Apologetik. AUS indıvıdueller Begabung hervorgegangen,

bth Die akramente der Buße, Oelung, Priesterweihe und Ehe. ARO! A  ARS Lietste und Höchste reicht, W  v  d  A Je
ım Gebiete der Spekulation erreicht wurde.362 BT 80 Yıra (3anz besonders hat Lao-tsi verstanden,Bısher erschıenen seinen Begriff des höchsten Wesens a0
VO em In dıesem Sınne beı en Chine-Theologische Erkenntnislehre ; insbesondere Ol en Draeambula fider nd

den motiva eredibilitatis (Apologetik) : On dem („lauben, en Glaubens- SC1H vorkommenden Begrifte des Hımmels
quellen, der Glaubensregel und dem Glaubensrichter : [8)8| der heiligen (thıen) loszulösen un dıiıesem A überord-
Schrift Zweıte Aufage XAMVI und 832 9,20 1401815 vertliefte Durcharbeitung dieses

I8l Von der Iradıtion ; VO dem untehlbaren kırchlichen Lehr- nd Kıchteramt, Begriffes 1st nıcht minder beachtenswert,
als dıe Art und Weiıise, wIıe LaO-tsi den-insbesondere des Papstes und der Concıilien ; (slauben nd Wissenschaft.

1{11 und 802 selben ZUL leitenden Prinzıpe seıner EthikZweiıte AUMaE, 9,20. nd uch seıner Politik macht. Die eıden111 (sottes Dasein, W esen und Eigenschaften. Zweiıte Auflage. 111 Ll. 364
E Schlußkapitel (VI VIL) sınd dem Schick-

Die Trinitätslehre.
saql der Lehre Lao-tsi’s ın China und iın

Zweıte Auflage: IM nd 640 8,60 kuropa gewlidmet.
Die Lehre on der Schöpfung nd Vorsehung, Die Kngellehre. Zweiıte Früher erschıen demselben erft. als
Auflage. I11 und 524 L  — Band C der »Darstellungen«.:
Die Lehre Ol der Natur, dem Urstande und dem Falle des Menschen. Chinas Religionen. eil Confucius
(Christliche Anthropologie). w eı Auflage. 88 8364 I und seine Lehre 88| Ul 224. Preis

VII Von den Werken (zottes. und 545 E geh M 4, gbd In Leinwandband AA 75
111 Von der Gnade, OIl der Vorherbestimmung ; O11 der Kechtfertigung ; on » Lheol. Jahresber.«, Braunschweig, @78R

en eingegossenen Tugenden und (G(saben des heiligen eistes. Vom Ver- (1897) Wır sınd 1 Deutschen
Qi1enste. 111 nd 696 I Aallı zuverlässıgen Schriften ber das eistes-

Die Sakramente der leben der Chinesen. Es füllt daher dasVon en heiligen Sakramenten. Allgemeiner Theil. auf ST Quellenstudien gestutzte BuchTaufe, Fırmung, hl Kucharistie. VI und 898 E3 Dv.s iıne empfindlıche Lücke AUS., Eın AUS:
führliches Kegıister macht auch Zun11

Nachschlagebuch gee1gnet.

Drun1f der & 11 O_ 71' ffschen "Buchdrackarai ın ün SEr A


